Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 5. 


Mittwoch den 7. März 


Berlin, 4. März. Des Königs Majeſtät haben dem Direktor des 
Land⸗Armenhauſes zu Trier, Eskens, den Charakter als Hofrath beizule⸗ 
gen und das diesfällige Patent Allerhöchſtſelbſt zu vollziehen geruht. — Des 
„cue Majeſtät haben dem Remonte⸗Depot⸗Adminiſtrator, Ober⸗Amtmann 
Bütow zu Neuhof⸗ Treptow a. d. R., den Charakter als Amtsrath Al: 
lergnädigſt zu verleihen und das diesfallſige Patent Allerhöchſtſelbſt zu voll⸗ 
ziehen geruht. 


Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben dem Kalligraphen und 
akademiſchen Künſtler Auguſt Friedrich Schütze senior hierſelbſt, in An⸗ 
erkennung der beſonderen Mühe und Sorgfalt, die derſelbe bei Anfertigung 
der Urkunde über das Allerhöchſtdenenſelben angetragene Ehrenbürgerrecht der 
Stadt Berlin angewandt, einen werthvollen Brillantring, als Zeichen des 
Allerhöchſten Wohlwollens, zuſtellen zu laſſen geruht. g 


Die Epz. Ztg. ſchreibt aus Berlin: „Die preuß. Offiziere im Orient 
werden theils zu den Feſtungsbauten an den Dardanellen, theils zum Berei⸗ 
fen der Garniſonen und zur Inſtruktion verwendet. Dies letzte mühvolle 
Amt iſt dem Artillerie- Offiziere zugetheilt, und in der Mitte einer rohen 
Bevölkerung, abgeſchnitten von allem geſelligen Verkehr, ohne Kenntniß der 


Sprache, verliert ſich ſchnell der Reiz der Neuheit der Verhältniſſe. Um 


der Inſtruktion aufzuhelfen, werden daher noch einige Unteroffiziere und 
Gemeine zur Unterſtützung ihnen zugeſandt werden, und nächſtens den 
Weg durch die öſterreichiſchen Staaten antreten. — Um den Forſtfre⸗ 
veln in den Grenzwälbern ein Ende zu machen, iſt vor Kurzem eine 
Convention mit Mecklenburg abgeſchloſſen worden, durch welche von 
letzt ab eine Auslieferung der Inkulpaten bewirkt, und eine gleichmäßige 
Beſtrafung feſtgeſetzt wird. Die mecklenburgiſchen Grenzen find jetzt noch 
die einzigen, wo durch die Ausſchließung vom Zoliverbande auch das Pa⸗ 
ſcherweſen in der ausgedehnteſten Art betrieben wird, und eine ſtrenge Be⸗ 


wachung ſtattfindet. — Das neue Jagdgeſetz über Gebrauch der Feuer⸗ 


waffen gegen Wild⸗ und Holzdiebe dei Widerſetzlichkeiten iſt vor Kurzem 
auch auf die Forſtbeamten der Privaten ausgedehnt worden, um denſelben 
eine Sicherheit ihrer Amtsübung zu verleihen, und die Vergehen werden 
völlig gleich beachtet und beſtraft. — Die Offiziere der in Pots dam 
garniſonirenden GardesRegimenter haben ebenfalls eine glänzende 
Schlittenfahrt veranſtaltet, durch welche ſie den Brautzug Turandots 
bei Fackelſchein darſtellten. Der Königl. Hof war dabei gegenwärtig zu 
ſein verhindert, und die beſchloſſene Wiederholung iſt durch den endlichen 
Eintritt des entſchiedenen Thauwetters unmöglich gemacht. Nach einem 
mehr als ſechszigtägigen Froſte ſteht das Thermometer endlich über dem 
Gefrierpunkte und der Winter ſcheint vergangen. — Die anhaltende Kälte 
hat die Meinung widerlegt, daß dieſelbe der menſchlichen Geſundheit zu⸗ 
träglich ſei. Die Sterblichkeit iſt weit größer geweſen, als in naſſen 

ahren, und entzündliche Krankheiten, welche ſchnell einen nervöſen Cha⸗ 
rakter annehmen, haben ſehr viele fortgerafft. 


Deut ſchland. 


München, 25. Februar. Wie alljährlich an dieſem Tage, fand auch 
heute, unter Zulauf unzähligen Volkes, der Metzgerſprung ſtatt. Es 
ſpringen nämlich einige Lehrburſche, in Lammfelle gekleidet, auf offnem 
Marktplatz in den Fiſchbrunnen und werden durch dieſe alte Sitte zu Metz⸗ 
gern gradultt. Die Faſchingsluſt, die bis jetzt zumeiſt in den Coterien 
und Privatgeſellſchaften tobte, iſt feit geftern allgemein geworden und treibt 
ſelbſt am Tage ihren Spuk. Alle ernſten Intereſſen treten da in den 
Hintergrund. Dielen Abend finder der letzte Maskenball im Hoftheater 
ſtatt, wo ein großer Maskenzug erſcheinen wird. 5 


München, 27. Febr. Unſer huldreicher König hat den Buch druk⸗ 
ker Volk hart aus Augsburg, 875 
tung einer, eine Majeſtätsbekeidigung enthaltenden Schrift zum Straf: 
arbeitshaus auf unbeſtimmte Zeit verurtheilt, und welchem früher ſchon 
ſechs Jahre feiner Strafzeit erlaſſen worden, unterm Geſtrigen ganzlich bes 
gnadigt. Er foll ſchon heute mit feiner Frau, die den der Freiheit Zu⸗ 
ee. aus dem Straforte abholte, nach feiner Vaterſtadt zurückge⸗ 
ehrt ſein. 9 N 


Frankfurt, 28. Februar. (Privatmitth.) Es iſt wohl ſchon zum 
Deftern die Frage erhoben worden, in wiefern die Eiſenbahnen, bei 
dem Eintritte eines Krieges, ſpezielle Beachtung verdienten, zumal 


er vor mehren Jahren wegen Vetbrei⸗ 


da es eine ausgemachte Thatſache iſt, daß ſolche bei allen militäriſchen 
Operationen, ſie mögen nun Angriff oder Vertheidigung bezwecken, eine 
Hauptrolle ſpielen werden. Unſtreitig von dieſer Anſicht geleitet und auf 
alle nur irgend möglichen Zwiſchenfälle Bedacht nehmend, ertheilte das Ge⸗ 
neral⸗Kommando der Bundesfeſtung Mainz ſeine Einwilligung zur Er⸗ 
richtung einer Eiſenbahn zwiſchen dieſem Platze und Frankfurt, ſo wie 
auch Biberich, nur unter der Bedingung, daß die projectirte Bahn bis in 
die Feſtungswerke führe und dort ausmünde. Nunmehr erfährt man 
auch, es ſei als eine weitere Bedingung feſtgeſetzt worden, daß ſämmtliche 
zur Benutzung der Bahn erforderlichen Locomotive zu Mainz ihren Sta⸗ 
pelplatz haben, von dort aus ihre täglichen Fahrten antreten und bei Ein⸗ 
bruch der Nacht ſämmtlich dort wieder eingetroffen ſein müſſen, um unter 
Aufſicht der Feſtungsbehörde in Verſchluß genommen zu werden. — Nach 
beinahe vierjähriger Dauer des Inſtruktionsprozeſſes ſehen, unter den Frank⸗ 
furter Hardenberg⸗Gefangenen, Dr. jur. Fucho und Dr. med. Bauſen 
dem Schluſſe der betreffenden Akten bis vor Kurzem noch immer vergebens 
entgegen. Die Urſache dieſes außerordentlichen Vorzugs wurde im Publi⸗ 
kum verſchieden angegeben und theils dem Unterſuchungsrichter, theils dem 
von den Inquiſiten angenommenen Syſtem, endlich aber auch wohl den 
Verwickelungen zugeſchrieben, die ſich aus der Sachlage ſelbſt ganz natür⸗ 
lich ergaben und die zu entwirren eine ſchwere Aufgabe für jenen Richter 
ſei. Indeſſen wäre, heißt es, vor einigen Monaten ein Mitglied des 
Appellationsgerichts, als erſter Inſtanz für Kriminalſachen, mit der Leitung 
des Inſtruktionsprozeſſes beauftragt worden und dieſem ſei es denn auch 
gelungen, denſelben mit ſo guten Erfolgen zu betreiben, daß in voriger 
Woche die Akten geſchloſſen werden konnten und jeßt ſpruchreif vorlägen. 
— Aus dem Umſtande, daß der an Herrn v. Heinrichens Stelle zum 
K. baieriſchen Bevollmächtigten ernannte Miniſterialrath Freiherr v. d. 
Becke mit Familie hier angekommen iſt, wollen Manche ſchließen, es möchte 
wohl noch keine Ausſicht vorhanden ſein, daß die dieſer Kommiſſion über⸗ 
tragenen Arbeiten ſobald, als noch kürzlich geglaubt wurde, beendigt ſein 
könnten. — Der Kommandant der Bundeskontingente, General = Major 
von Wiſſiak, beabſichtigt, dem Vernehmen nach, eine Wohnungsverände⸗ 
rung. Es giebt dies der Vermuthung Raum, daß der ſo viel beſprochene 
Abmarſch dieſer Truppen ſich in dem Augenblicke noch gar nicht beſtim⸗ 
men läßt und wohl in weiter Ferne liegen möchte. 


Mainz, 24. Februar. Wir ſtehen am Vorabende des großen Nar⸗ 
renfeſtes. Morgen wird Fürſt Karneval ſeinen grandioſen Einzug in 
unſere Mauern halten, und Beſitz von ſeinem Nartenſtaate nehmen; dar⸗ 
rauf wird ihm Montag eine große Feſtivität gegeben. Ueber den großen 
Triumphzug bei dieſer Krönungsfeier unſers neuerſtandenen Karnevals theile 
ich Ihnen Einiges aus dem Programm mit: Vornauf vier trompetende 
Hanswurſte, dann das erſte Bataillon der Narrengarde mit dem ganzen 
Generalſtabe. Hierauf ſechs Hanswurſte; dann der Sennenträger, der 
Narrenherold und das Muſikkorps mit dem Kapellmeiſter Netomachus 
Confuſius an der Spitze. Nun folgen 6 Polichinelli und der Ceremonien⸗ 
meiſter; dann drei Narrenräthe und Profeſſoren der unentdeckten Wiſſen⸗ 
ſchaften; dann kommen Jocus und Satyr, der erſtere trägt eine Narren⸗ 
krone, der letztere den Narrenſzepter. Jetzt folgen vier Harlequins und 
vier Columbinen; dann der Großwürdenträger und Narrenkanzler mit ei⸗ 
nem Hahnenkopf. Ihm folgen zwei Fahnenträger und hierauf der Fürft 
und Held Karneval, auf einem prachtvoll dekorirten Wagen mit acht 
Schimmeln beſpannt, auch mit zwei Pagen und einem Wagenlenker ver⸗ 
ſehen. Zu beiden Seiten des Triumphwagens die Adjutanten, der Säckel⸗ 
meiſter und der Hofnarr. Hinter dem Wagen die Geſandten aus Per⸗ 
ſien, China, Türkei u. ſ. w. Den Schluß des Hauptzuges bilden ſechs 
Hanswurſte, denen ſich ein Heirathsbureau, ein ambulantes Kaffeehaus, 
das große Ungeheuer mit den Zwergen, eine Menagerie u. ſ. w. anſchlie⸗ 
ßen. Den Schluß des Ganzen bildet das zweite Bataillon der Narren⸗ 
garde mit ambulantem Wachthaus, Lazareth, Feldapotheke, Marquetende⸗ 
reien und dergl. Auf dem großen Marktplatze angelangt, findet die feier⸗ 
liche Krönung ſtatt, wobei Reden gehalten, Orden creirt, Denkmünzen (die 
lederne) ausgetheilt, Hymnen geſungen, Volksſpiele aufgeführt werden. 
Abends großer Ball im illuminirten Schauſpielhauſe. Aehnliche Feſte am 
zweiten und dritten Narrenfeſttage. — Es iſt unglaublich, welch eine Menge 
Fremde ſich bereits eingefunden haben, um die Verherrlichung des Karnevals 
zu ſehen. Faſt möchte ich ſagen, wir werden ein zweites Guttenbergsfeſt 
ſehen, wenn mir die Vergleiche nicht etwas zu gewagt ſchienen! Doch die 
Extreme grenzen ja alle aneinander! (N. C.) 


Hannover, 22. Februar. Die Wahl der Reſidenzſtadt iſt, wie zu 
erwarten war, auch zum dritten mal durch ein Königliches Kabinetſchrei⸗ 
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ben vom 21ſten für ungültig erklart worden; zugleich iſt dem Wahlkolle⸗ 
gium anheim gegeben, die Sache noch einmal leidenſchaftlos zu er⸗ 
wagen. Da nun unſern Bürgern gewiß nichts ferner und fremder iſt, 
als politiſche Leidenſchaften, ſo hat man einfach geantwortet, eine 
ſolche leidenſchaftloſe Erwägung habe ſchon dreimal stattgefunden. (Bereits 
in dem Antwortſchreiben auf die zweite Ungültigkeitserklärung von Seite 
des Kabinets hatte das Wahlkollegium erklärt, es ſehe ſeine Funktionen 
als erledigt an.) Der Deputirte von Lüneburg, Dr. Meyer, ift ebenfalls 
wegen eines Vorbehaltes ſeines Wahlkollegiums verworfen worden und be⸗ 
reits wieder zurückgereiſt; der Deputirte von Hildesheim, Amtsaſſeſſor Nie⸗ 
per, in welchem man eines der kräftigſten Mitglieder der Vertheidigung 
des Staatsgrundgeſetzes erwartete, hat keinen Urlaub erhalten; dem Depu⸗ 
tirten der Stadt Göttingen, Juſtizrath Hugo, wird es eben fo gehen. 
In mene Stüve's wird man den Dr. Lang, den Vater, der doch 
wieder gewählt worden, und zwar von Buxtehude, als Leiter der Oppoſi⸗ 
tion betrachten können. — Am 24ften, dem Geburtstage des Herzogs von 
Cambridge, wird wie früher die Kunſtausſtellung eröffnet werden, zuglei 

ein ſolennes Diner ftattfinden, zu welchem, dem Vernehmen nach, ſich be⸗ 
reits an 400 hieſige Einwohner aus allen Ständen unterſchrieben haben. 


(Allg. Ztg.) 
Nuß land. 


St. Petersburg, 24. Februar. Der Feldmarſchall Fürſt Paske⸗ 
witſch⸗Eriwansk ji, Statthalter des Königreichs Polen, hat Sr. Ma⸗ 
jeftät dem Kalſer das Budget feiner Central⸗Verwaltung des Kö⸗ 
nigreichs bis zum Jahre 1835 vorgelegt. Höchſtdieſelben haben befoh⸗ 
len, da daſſelbe viele nützliche, der allgemeinen Kunde würdige Notizen ent⸗ 
hält, einen kurzen Auszug daraus durch den Druck zu veröffentlichen. Es 
zerfällt nach den beſtehenden vier Regierungs⸗Kommiſſionen, die die ganze 
Verwaltung des Königreichs unter ſich theilen, in vier Haupt⸗Abſchnitte. 
Dieſe vier Regierungs⸗Kommiſſionen find bekanntlich: die der inneren, geiſt⸗ 
lichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten, die des Juſtizweſens, die Finanz⸗ 
Kommiſſion mit der Rentkammer, und endlich der Ober⸗Rechnungshof. Die 
Kommiſſion der innern, geiſtlichen und Unterrichts⸗Angelegenheiten ergriff 
zunächſt, nachdem im Jahre 1832 die Ordnung wieder eingetreten, alle 
ihr zu Gebote ſtehenden Mittel, das Land mit den ihm nothwendigſten Be⸗ 
dürfniſſen zu verſehen. Um den gänzlichen Verfall des Ackerbaues zu ver⸗ 
hüten, mußte den Landgemeinden unverzügliche Hülfe gewährt werden. 
Viehſeuchen hatten ſich in jener Epoche im ganzen Lande verbreitet, die 
Preiſe der Lebensmittel eine unglaubliche Höhe erreicht, die Landleute vie⸗ 
ler Ortſchaften vermochten nicht nur nicht, ihre Felder zu beſäen, ſondern 
waren ſelbſt nicht im Stande, ihre Familien zu ernähren. Zur Abhülfe 
fo drückender Keiden wurden aus dem Reichsſchatze bedeutende Geldſummen 
hergegeben, mit deren Vertheilung eine beſondere Kommiſſion beauftragt 
ward. Unabhängig von dieſen wurden mit höchſtem Konſens fünf Millio⸗ 
nen Gulden Poln. zur Unterſtützung des Bauernſtandes derjenigen Gou⸗ 
vernements aſſignirt, welche der Aufſtand am meiſten zerrüttet hatte. Die 
Korn⸗Magazine der Regierung wurden für ſie geöffnet, und wo dieſe ſich 
unzulänglich erwieſen, erhielten ſie Zuſchüſſe aus den Militair⸗Magazinen. 
Eine große Menge Armee⸗Pferde wurden unter die Bauern vertheilt. Zum 
Aufbau und zur Reparatur der zerftörten Hütten erhielten die Landleute 
Holz aus den Kron⸗Forſten, ſogar die ihnen nothwendigen Ackerbau⸗Werk⸗ 
zeuge und Geräthe. Aus dem Innern des Kaiſerreichs wurden Pferde und 
Viehheerden nach Polen geführt, unter die Gutsbeſitzer vertheilt, und die 
Termine zur Wiedererſtattung der Koſten ihnen auf einige Jahre erlaſſen. 
Nur durch ſolche Fürſorge gelang es, dem ſich nach dem Aufſtande überall 
zeigenden Brodmangel ſchleunig zu ſteuern. Nach den geſammelten ſtati⸗ 
ſtiſchen Notizen hat ſich der heutige Beſtand des Ackerbaues im Vergleich 
früherer Jahre, nicht nur keinesweges verringert, ſondern im Gegentheil im 
ganzen Lande raſch emporgeſchwungen. Die noch jetzt fortgeſetzt von der 
Regierung den Bewohnern Polens gewährten Hülfsleiſtungen haben all⸗ 
mählig auf dem Lande alle Spuren der Zerrüttung vertilgt. Der Vieh⸗ 
ſtamm verbeſſert ſich ſichtlich faſt mit jedem Tage, die Schafzucht gewinnt 
eine immer größere Ausbreitung. Die Volkszahl des platten Landes hat 
im Vergleich zu 1828 bedeutend zugenommen, ſie beläuft ſich jetzt auf 
3,300,000 Individuen; die Zahl der fremden Anſiedler und der zinszah⸗ 
lenden Bauern belief ſich im Jahre 1833 auf 60,000, jetzt beträgt fie 
ſchon 66,000; der Zuſtand der Bauern, unabgeſehen auf den bisherigen 
Miß wachs, verbeſſert ſich ſichtlich. — Die Vermehrung der ſtädtiſchen Ein⸗ 
künfte ſind offenbar Beweiſe von der ſich verbeſſernden Lage der gewerbtrei⸗ 
benden Klaſſen der Nation. Obgleich aus dieſen Einkünften bedeutende 
Bauten beſtritten wurden, ſo ſind dennoch Ueberſchüſſe reſervirt, welche ſeit 
1830 auf Zinſen in der Poln. Bank deponitt werden und jetzt 1,185,000 
Gulden betragen. — Die Einkünfte der Stadt Warſchau beliefen ſich im 
Jahre 1829 auf 3,184000, während der Inſurrektion auf nur 144,000, 
im Jahre 1884 aber ſchon auf 4,094,000 Gulden; dennoch find fie für 
die Stadt unzureichend, weil fie wegen der während des Aufſtandes erlit⸗ 
tenen Verwüſtungen Darlehne aufzunehmen gezwungen war. 1829 wur⸗ 
den in den vetſchiedenen Städten 147 neue Häuſer von Stein und 293 
von Holz für die Summe von 2,500,000 Gulden aufgeführt. Warſchau 
vermehrte ſich in jenem Jahre um 83 Häuſer. Während des Aufruhrs 
verminderten ſich die neubegonnenen Bauten bedeutend. Von 175 wäh⸗ 
tend der Belagerung Warſchau's zerftörten Häuſern find 160 wieder her⸗ 
geſtellt oder neu erbaut worden. Auch in dieſer Beziehung unterließ die 
Regierung nicht, den Städte⸗Bewohnern alle mögliche Hülfe zu leiſten; 
fo geftattete fie mit höchſter Genehmigung den Bewohnern der Vorſtadt 
Praga im November 1834 eine Duldungsfriſt der angehäuften Abgaben⸗ 
Rückstände. In Warſchau erhielten die Hausbeſitzer, deren Häuſer wäh⸗ 
rend der Inſurtektion theils niedergeriſſen, theils abgebrannt wurden, eine 
Entſchädigung aus den Summen der Aſſekuranz⸗Geſellſchaft; die Beſitzer 
von nicht aſſezurirten Häuſern eine Unterftügung von 200,000 Gulden. 

le geſammte Volksmenge des Königreichs Polen betrug im Jahre 
1829 4,137,684 Individuen, fie übertraf die des Jahres 1828 um 
50,000. Warſchau's Bevölkerung belief ſich im gedachten Jahre auf 
139,654 Individuen, der jährliche Zuwachs derſelben betrug an 3000 Per⸗ 
ſonen. Außer den Verheerungen des Krieges erlitt das Königreich noch 
viel von den Wehen der in allen Wojewodſchaften wüthenden Cholera, an 
welcher gegen 81/000 Menſchen farben. Nach den geſammelten Notizen 


u 


betrug im Jahte 1831 die Zahl der Gebornen 164,628, die der Geſtor⸗ 
benen 243,523. Im folgenden Jahre waren die unter den Bauern graſ⸗ 
ſirenden Epidemieen Veranlaſſung, daß die Zahl der Geſtorbenen ſich auf 
184,000 belief und die Zahl der Gebornen um 10,000 übertraf. Mit 
dem Jahre 1833 bietet die Population die genügendſten Reſultate dar; ſie 
vergrößerte ſich in den beiden Jahren 1833 und 1834 um 188,534 In: 
dividuen. Die Volksmenge im ganzen Lande betrug im Jahre 1834 
4,103,196 Individuen, davon kamen auf Warſchau allein 136,062. Die 
Zahl der im Janzen Lande in allen Konfeſſionen geſchloſſenen Ehen belief 
ſich auf 110,798, die Zahl der Geburten auf 208,908, die der Geſtorbe⸗ 
nen auf 132,027. In den obgedachten beiden Jahren 1833 und 1834 
übertrafen die Geburrts⸗ die Sterbeliſten um 129,882 Individuen; der 
nächſtdem in der Volksmenge noch entſtandene Ueberſchuß von 58,649 Per⸗ 
ſonen muß der Anſiedelung neu herübergekommener Koloniſten, wie der 
Rückkehr früherer Auswanderer zugeſchrieben werden. — Ungeachtet die 
Juden in Polen während der Inſurrektion große Verfolgungen erlitten, fo 


hat ſich ihre Anzahl doch, wie dies die erſte, gleich nach Wiederherſtellung 


der geſetzlichen Ordnung bewirkte Reviſion darthut, keinesweges bedeutend 
verringert, ſeit jenem Zeitpunkt vermehrt ſie ſich aber. — Die Zahl der 
weiblichen Individuen im ganzen Reiche übertrifft die der männlichen um 
32,000. (Beſchluß folgt.) 


Groß brit aunie n. 


London, 24. Febr. Herr Stevenſon, der hieſige Geſandte der 
Vereinigten Staaten, hat in Bezug auf den Grenzſtreit zwiſchen 
dem Staat Maine und den Britiſch⸗Amerikaniſchen Provinzen eine Note 
an Lord Palmerſton gerichtet, in welcher er den Lord an die dringende 
Nothwendigkeit einer baldigen definitiven Entſcheidung des ſeit langer Zeit 
ſchwebenden Streits erinnert, indem häufige Reibungen zwiſchen den Be⸗ 
hörden ſtattfanden, und bald der eine, bald der andere Theil die ausſchließ⸗ 
liche Gerichtsbarkeit auf dem ftreitigem Gebiete ausübte. 9 

Der katholiſche Erzbiſchof von Tuam hat ſich nachrücklich gegen 
den von der Regierung entworfenen Irländiſchen National⸗Unterrichtsplan, 
als für die Reinheit und Freiheit der katholiſchen Religion 
in Irland gefährlich, ausgeſprochen, indem nach demſelben ein von 
dem Parlamente eingeſetztes und zum größten Theile aus Proteſtanten be⸗ 
ſtehendes Kollegium die Schulbücher, nach welchen der Unterricht in der 
Religion ertheilt werden ſollte, zu beſtimmen hätte. Der Erzbiſchof erklärt, 
jeder Biſchof fei durch den heiligen Geiſt und St. Peters Nachfolger mit 
der Aufſicht über ſeine Heerde beauftragt, und keine Macht, außer dem 
Papſte, würde ihn beſtimmen, ſich die Bücher, aus denen die Kinder ſei⸗ 
nes Sprengels ihren veligiöfen Unterricht erhalten ſollen, vorſchreiben zu 


laſſen. ; 
Srauflreid. 

* Paris, 26. Februar. (Privatmittheilung.) Nach einem glaubwür⸗ 
digen Privatſchreiben vom 22ften ift in Toulon die Ruhe hergeſtellt. Die 
Ouvpriers haben wieder in alter Weiſe ihre Arbeiten angefangen und bekla⸗ 
gen jetzt, umſonſt Anläſſe zu Aufregung veranlaßt zu haben. — Die Wa h⸗ 
len in den Provinzen fallen ungünſtig für das Miniſterium aus. Trotz 
allet Mühe, welche ſich Lamartine gegeben hat, iſt doch Hr. Mathieu, Schwa⸗ 
ger des Herrn Arago, für Magon zum Deputirten gewählt worden. Herr 
Lamartine hat ſich zur Hintertreibung dieſer Wahl nach Magon begeben. 
Seine Miſſion hat indeſſen dem Miniſterium einen Nachtheil gebracht, da 
Letzterem am Tage der Abſtimmung über dem Gouin ſchen Vorſchlag feine 
Stimme abging, wodurch vielleicht derſelbe nicht das mise en considera- 
tion erhalten hätte. Die ganze Kammer iſt übrigens nach Allem, was man 
erfährt, gegen das Commanditengeſetz. Barthe, der es vorgeſchlagen, 
iſt ein einſeitig gebildeter, franzöſiſcher Juriſt. Auch Dupin iſt gegen dieſen 
Vorſchlag. Bemerkenswerth iſt die Werthabnahme der Aktien des Con⸗ 
ſtitutionnels. 
und 178000 Frks. verkauft worden, dieſe Woche find zwei für 126 und 
129000 Fr. in den Handel gekommen. — Hubert's Prozeß foll am 
7. nächſten Monats vor Gericht gebracht werden. — Es finden ſeit einiger 
Zeit hierſelbſt viele Arreſtationen und Hausausſuchungen ſtatt. Vor⸗ 
geſtern fand eine Hausſuchung bei einem ſeit vielen Jahren hier lebenden 
Deutſchen, dem Herrn Savoye, ſtatt. Derſelbe wurde von mehrern Poli: 
zei⸗Agenten während einer Vorleſung über die deutſche Sprache bel Robert⸗ 
ſon aufgefordert, alle ſeine Papiere der Polizei zur Durchſicht vorzulegen. 
Die heutigen Debats enthalten einen ſehr gründlich geſchriebenen Artikel 
über die ſpaniſchen Angelegenheiten, worin durch Thatſachen nach⸗ 
gewieſen wird, wie ſehr Don Carlos bis jetzt in Vortheil gegen die beſte⸗ 
hende Regierung iſt. Baſilio Garcia iſt, nach einem Madrider Briefe 
vom 18., von Murcia zurückgekehrt und hat am 10. Carolina in der Sierra 
Morena mit 12000 Mann beſetzt. 

Heute wird hier ein großer Ball zum Beſten der Stadt⸗Armen gege⸗ 
ben. Das Billet koſtet 25 Fr., wofür der Inhaber zugleich 2 Nummern 
zu einer Lotterie erhält, die während des Balles gezogen wird, und bel wel 
cher mitunter ſehr werthvolle Gegenſtände, die der Pariſer Handelsſtand 
und mehre Künſtler zu dieſem Behufe hergegeben haben, verlooft werden. 
Die Herren dürfen nicht maskikt erſcheinenz die Damen da⸗ 
gegen werden nur in Charakter-Anzügen oder im Domino 


zugelaſſen. 
Italien. 


Palermo, 4. Febr. In einem Schreiben vom 23. Januar habe ic) 
onen von den Vorrüſtungen zum nahenden Karneval geschrieben, auch 
Manches zugefügt, was mich ſchon damals befürchten ließ, die Wünſche 
derer dürften nicht leicht in Erfüllung gehen, welche auf eben dieſen Kar⸗ 
neval und feine fonft reichen Freuden und Zerſtreuungen mancherlel Hoff⸗ 
nungen gebaut hatten. Leider haben die neueſten Tage nichts Beſſeres ge⸗ 
bracht. Wir ſind der Zeit, welche Viele ſehnend, nicht Wenige mit Ban⸗ 
gen entgegen geſehen haben, wieder um zwei Wochen näher, und unſere 
Piazza Villena, wie alle Straßen find todter, als ſonſt in der heil. Woche; 
nach wie vor liegt über der ganzen ſchönen Stadt und ihren kaum mehr 
hundert und fünfzigtaufend Seelen eine Ruhe, die auch der Unbefangene, 
nicht eben Aengſtliche, für eine unheilverkündende halten muß. Allerdings 
find viele adelige Familien herbeigeſtrömt, höhere Geiſtliche und Beamte 


Bekanntlich ſind im vorigen Jahre zwei Aktien zu 176 


2 


die ſich frei machen können, ſelbſt vermägendere Kaufleute und Andere, und 
dieſe Alle, fo ſagt man ſich laut, wollen die Genüſſe der Karnepalszelt mit 
uns theilen, oder, nach alter Gewohnheit, für ihre Ducati uns abkaufen; 
aber ſich ſelbſt und vertrauten Freunden geſteht man's im Stillen, daß 


Jammer und Elend aller Art die Gäſte zu uns geführt, ja mit Berück⸗ 


ſichtigung der vielfach getroffenen Reiſeanſtalten kann man ſichs kaum ber⸗ 
gen, daß die Ankömmlinge leicht noch weiter ziehen dürften, 
ſtadt des Reichs, nach Genua, nach Marfeile, 


mögen. Denn das einſt 


Wahl eines mehr ſichern Aſpls Gelegenheit geben 
ſeinen ruhigen Bewoh⸗ 


fo glückliche Sieitien gewährt fürder, fo fürchte ich, v 
nern, denen, die ſich ſchutzlos zu fählen gewohnt ſind, wenn ſie aufhören 
müſſen, dem Geſetz zu vertrauen, keine Ruhe mehr. Jeder wahre Freund 
des Vaterlandes und der öffentlichen Ordnung, ohne deren Aufrechthaltung 
es kein ſociales Wohl geben kann, hat gewiß die Maßregeln, ſelbſt wo ſie 
den ergriffen worden find, billigen, dieſelben auf alle Weise unter⸗ 
n müffen, durch welche des Königs Regierung nach den jüngſten Cho⸗ 
letafteveln theils deren Wiederkehr vorzubeugen, theils unſern provinzialen 
taatsorganismus überhaupt zweckmäßiger einzurichten unternommen hat. 
en erſten Zweck vermochte man durch militairiſche Demonftrationen leicht 
zu erreichen; denn der Sicilianer iſt gewohnt, vor der Gewalt, wenn er ſie 
bewaffnet auftreten ſieht, tiefen Reſpekt zu zeigen. Noch ſind mir in die⸗ 
ſem Bezug die Quaſiherten von 1820 und 1821 bei dem Einzug der 
Oeſterreicher und ihren Promenaden durch die unruhige Inſel vor Augen. 
Die letztere Abſicht, wie alle Unternehmungen der Art, auch die beſtgemein⸗ 
ten, zeitgemäßeften , müſſen natürlich auf tiefer wurzelnde Hinderniſſe ſto⸗ 
ßen. Aelter giebts unter den italieniſchen Uebeln keines, als den Natio⸗ 
nalwiderwillen, um nicht von Haß zu reden, zwiſchen den Sicilianern und 
den Bewohnern des Feſtlandes. Darauf allein hinzuweiſen, dürfte genü⸗ 
gen, um, wenn von politiſcher Reformation der Inſel die Rede fein ſoll, 
durchgreifend kräftige Maßregeln, als die einzig zweckmäßigen, zu bezeich⸗ 
nen. Dieſe find aber nicht getroffen worden. Man hat alle Dikaſterlen 
geändert, gewohnte Formen mit neuen vertauſcht, ſelbſt in die innerſten 
Verhältniſſe gewiſſer hier Übermächtiger Corporationen gegriffen, auch für 
die Durchführung alles deffen einleitend den Pöbel, wie ſchon erwähnt, in 
augenblicklichen Schrecken gejagt, aber dabei iſt man unglücklicher Weiſe 
ſtehen geblieben. Ich laſſe es billig dahingeſtellt ſein, ob man in Neapel 
der irrigen Meinung geweſen ſei, es genüge dieſer Schrecken für eine län⸗ 
gere Zeit, oder ob man ſich ſeitdem wider Erwarten dort genöthigt geſe⸗ 
hen, die anfänglich hierher beſtimmten Truppen aus guten Gründen da⸗ 
heim zu verwenden. Halte ich mich an das Faktum, ſo ſtellt ſich heraus, 
daß nicht nur die tumultuirenden Banden, ſondern überhaupt die Maſſen 


in Städten und auf dem Lande, wo es noth und wo es nicht noth ge⸗ 


than, entwaffnet worden find, und daß eben dadurch den Freunden der 


Ordnung wie die Möglichkeit der Selbſtvertheidigung, ſo die Macht, den 
öffentlichen Behörden beizuſtehen, genommen iſt, während alles raubluſtige 
Geſindel um fo freieten Spielraum haben muß, je unbedingter die neapo⸗ 
litaniſchen Regimenter auf die feſten Plätze, als die Haltpunkte der Kö⸗ 
niglichen Autorität, beſchränkt werden müſſen. So giebt es denn kaum 
einen Punkt unſerer Inſel, wo ſich nicht größere oder kleinere Räuberban⸗ 
den entweder ſchon gebildet hätten, oder dem allgemeinen Gerücht nach ſich 
zu bilden im Begriff wären. Natürlich mag das Gerücht wie gewöhnlich 
übertreiben, doch beurkunden die neueſten, täglich ſelbſt unſerer Stadt nä⸗ 


u 


her kommenden Fredelthaten ſolcher Schwärme liederlichen Volkes die 


Wahrheit des Ganzen. Plünderungen der Schlöſſer und Klöſter auf dem 
Lande, Meuchelmorde und kühne Diebſtähle in den Städten, ſelbſt hier, 
ſind an der Tagesordnung. E 
Haufen der Räuber und Banditen nicht Unzufriedene aller Klaſſen geſel⸗ 
len, und endlich Alle die Fahne des offenen Aufruhrs aufpflanzen? So fragen 
ſich eben Alle, und die Unmöglichkeit, darauf ein unbedingtes Nein ant⸗ 
worten zu können, iſt die Quelle der gemeinfamen Befürchtungen und je: 
ner dumpfen Stille, die über alles Leben in Handel und Wandel immer 
mehr Meiſter wird. Mich hält ein Vertrauen über Bord auf 
unſerer wogenden Lebensſee, das Vertrauen auf den frem⸗ 
den Schuß, deſſen ſich Neapel zu erfreuen haben 1 6 
kräftiger zu vertreten. | 
fern fein, um ein blutiges Intermezzo, das uns drd 
möglich zu machen. (Fränk. M.) 


un⸗ 


Amerika. 


Ben: Bork, 2. Februar. Ein Brief aus Troy, einer Stadt an 
der deen Grenze, erzählt: „Man hatte fi eines ſonderbaren Mit⸗ 
tels bedient, um Waffen für die Inſurgenten in Kanada einzu⸗ 
e Bekanntlich arbeiten in den Loweüſchen Fabriken eine An: 
zahl von Mädchen aus dem nördlichen Theile des Staates Vermont und 
aus dem benachbarten gebiete von Nieder⸗Kanada. Wenn eines derſelben 
ſtarb, pflegte der Lei nam zu den Freunden der Verſtorbenen geſchickt zu 
werden, um idR en Im verfloffenen Sommer fiel es auf, daß 
ungewöhnlich viel Särge fortgebracht wurden, oft von Leldtragenden beglei- 
tet. Zuweilen brachte man zwei oder drei auf einmal hinweg, und dies 
gab zu dem Gerücht Anlaß, daß zu Lowell eine heftige Epidemie herrſche. 
Nach dem Ausbruche der Kanadiſchen Unruhen aber ſchöpfte einmal Je⸗ 


mand den Verdacht, es möchte am Ende etwas Anderes als ein Leichnam 


in dieſen Särgen enthalten ſein; er öffnete einen, und ſiehe da, es fan⸗ 


den ſich darin Flinten, Büchſen, Piſtolen, Dolche und Säbel.“ — De 
Rocheſter⸗Demoktat zufolge, 5 b 1 
ein neuer Aufſtand ausgebrochen fein. Man hält dies übrigens nur 
für eine Erfindung, um den an der Gtenze noch befindlichen Vagabunden 
Muth zu machen. 

Zu Neu ⸗Otleans brach am 23ſten Januar auf dem Dampfboot 
„Marmora,“ welches dort im Werft lag, Feuer aus, welches bald das 
ganze Fahrzeug ergriffen hatte und ſich auch zwei andern Böten, dem 
„Cumberland“ und „Chidafgw mittheilte. Auf dem letzteren wurde den 
Flammen endlich Einhalt gethan und der Rumpf deſſelben noch gerettet; 
hie dem „Marmora“ aber konnte nicht einmal die Ladung geborgen 

erden. ; . 
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in die Haupt⸗ 
je nachdem der Drang der 
Umſtände zum Weiterzug Veranlaſſung, und Privatverhältniſſe zur freien 


Wird's dabei bleiben? Werden ſich zu den 


f enn 
es genöthigt werden ſollte, ſeine Intereſſen auf der fel 


Möge nur dieſer 1 zu e iſt krank 


les in Or 


levards geſtohlen?“ — Und ich: „Ja, Her 


fol im Londoner Diſtrikt in Ober⸗Kanada 


Miszellen. ö 
(Wien.) Die Hofſchauſpielerin Peche in Mien iſt, wegen des neu⸗ 
lich eiwähnten Streits mit dem Regiſſeur Anſchütz, vom Hofgericht zur 
Abbitte verurtheilt worden. — Ebendaſelbſt verſtarb in feinem 70ſten 


Fahre der, früher auch im Ausland rühmlich bekannte, Hofſchauſpieler 
Schwarz. (N. C.) 5 


(Menzel fagt über manche Kritiker:) Von der Impietät, mit 
der ſie das Heiligſte und Edelſte verhöhnen, von den Verleumdungen, mit 
denen ſie ſich an der Perſon ihrer Gegner rächen, von den Lügen, die ſie 
ohne Scham ausbreiten, von der dreiften Lobhudelei, nach Partei⸗ und 
Verlagszwecken, mit der ſie die bübiſcheſten Grundſätze für Philoſophie aus⸗ 
geben, von der Routine, mit der fie bie indezenteſten Bücher ganz unbe⸗ 
fangen dem andern Geſchlecht und der Jugend als eine anſtändige Lektüre 
empfehlen u. ſ. w., hatte man in früheren Zeiten noch keinen Begriff. Da 
ſich nun ſehr viele ſolche in den ſchlechteſten Händen befindliche Blätter 
neben den wenigen beſſern geltend gemacht haben, und es keinesweges gleich⸗ 
gültig iſt, wie durch ſie das Publikum haranguirt, und welcher Geſchmack, 
welche ſittliche Geſinnung durch fie in der Menge verbreitet wird, ſo ſcheint 
der Wunſch gerechtfertigt, daß ſich die gelehrte Welt etwas mehr, als bis⸗ 
her der Fall war, um das bekümmern möchte, was das große Publikum 
angeht, und daß anerkannte Intelligenzen und Autoritäten zuſammenſtehen 
möchten, um nach Art der engliſchen Reviews keitiſche Central⸗Organe zu 
bilden, vor denen die ſchäumenden Wellen der gegenwärtigen kritiſchen 
Anarchie zerſtäuben müßten. ; 


(Der Telegraph für Deutſchland) bringt Silhouetten literariſcher 
Notabilitäten, in denen Immermann ſo geſchildert wird: Immermann 
hat eine elegante, angenehme Perſonlichkeit, geiſtreiche hohe Stirn, hell⸗ 
braunes Haar, ein ſtereotypes ſatyriſches Lächeln. Er beſitzt ein ausgebil⸗ 
detes mimifches Talent zum Vorleſen und eine äußerſt belebte Unterhaltung, 
Sein Privatleben iſt von ungewöhnlicher Geſtaltung, und hat ihm ſelbſt 
ſchon häufig Epiſoden zu ſeinen Romanen dargeboten, worin er mit zarter 
Hand ein Weſen bezeichnet und feiert, das ſeinetwegen ein Leben von Glanz 
und Anſehen verlieh, und es mit weiblich irrendem Heroismus verſchmähte, 


durch geheiligte Bande Erſatz für ihre vielen ſchweren Opfer zu nehmen, 


weil ſie, wie ſo viele geniale unglückliche Frauen, glaubt, die Ehe ſel das 
Grab der Liebe. Ein Wahn, dem ſelbſt eine Rahel das Wort geredet hat, 
und der jetzt das gefährliche Thema der durch die ganze Frauenwelt vibri⸗ 
renden geiſtvollen Variationen und Diſſonanzen eines Georges Sand iſt. 


(Der Zeuge durch Vollmacht“) Der Präfident. Wo iſt denn 
der Kläger? — Ein wohlgekleideter Mann nähert ſich mit vielen Bücklin⸗ 
gen: Ich habe die Ehre, Herr Präſident! .. . Ich ſchwöre, das iſt mein 
Dieb! — Henri. Was! .. . Ich? Sehen Sie mich doch einmal recht 
an! .. . — Der Zeuge. Iſt nicht nöthig; und wenn ich blind wäre, 
ſchwüre ich den heiligſten Eid, daß Ihr es ſeid, es kann kein Anderer ſein! 
— Henri, Sachte doch! Ich meinerſeits erkenne Sie einmal ganz und 
gar nicht für den Beſtohlenen. — Der Zeuge. Das nimmt mich nicht 
Wunder; ich habe Euch wirklich niemals geſehen; es iſt das erſte Mal, 
daß ich die Ehre habe. .. — Henri. Sehen Sie wohl, Hetr Präſi⸗ 
dent. Laſſen Sie ihn gefälligſt beim Kragen nehmen. Es iſt ein falſcher 
Zeuge... Der Zeuge (berwirtt.) Ich. .. Ich bitte um Gehör!! 
Bernhard hat ... mit nicht gefagt, ... daß dieſe Wendung erfolgen 
könnte! .. —. Der Präſident. Sind Sie denn nicht Hr. Bernard, 
der vorgeladene Hauptzeuge? — Der Zeuge (ſtammelnd). Nicht eigent⸗ 
lich ... nicht durchaus Bernard .. aber doch... — Henri. Wie ich 
Ihnen ſage! Laſſen Sie ihn nur einſtecken. — Der Zeuge (zitternd.) 
Nun, nun, lieber Mann, fein Sie doch ruhig, potztauſend! .. Das 
Tribunal wird fo gütig fein, mich anzuhören. — Der Präſident. Re⸗ 
den Sie! Was führt Sie hierher? Warum melden Sie ſich zu einem an⸗ 
dern Namen, als dem Ihrigen? — Der Zeuge. Ich bin allerdings der⸗ 
mal dazu berechtigt; ich kann, ohne zu lügen, gar wohl behaupten, daß ich 
jetzt dh erdinet bin, ſond cn Bern, enn ich habe Vollmacht dazu 

elpapier! — Dr Dräfident. Wie das? — Verdinet, Der 
„ich bin fein befter Freund, da hat er mir aufge⸗ 
en, feinem Dieb ins Gefängniß zu verhelfen. Sehen Sie, es iſt Al⸗ 
nung.. Hier die Vollmacht .. hier der Stempelbogen . . . 
Der Präſident. Sie beſchuldigen alſo einen Menſchen des Diebſtahls, 
den Sie nicht kennen, den Sie nie geſehen haben! Verdinet. Geruhen 
Sie, Here Ptäſtdent! ... Berückſichtigen Sie... Ich bin Familſen⸗ 
vater, bin Corporal bei der Nationalgarde. Der vertrakte Bernard hat mich 
hinein gebracht. Er ſagte mir: „Nun haſt Du meine Vollmacht, nun 
biſt Du nicht mehr Du, nicht mehr Verdinet, Du biſt ich.“ Dann hat 
er Probe mit mir gehalten. Er machte den Herrn Präſidenten, ohne Ih⸗ 
nen zu nahe zu treten, — ich machte ihn. Er ſagte: „Erkennen Sie 
dieſen Mann für den, der Ihnen den Regenſchirm am Theater⸗des⸗Bou⸗ 

2 Präſtdent, ich will es beſchwö⸗ 

ren!“ — „Hat er es, während man ihn auf die Wache führte, ſelbſt ein⸗ 
geſtanden?“ — „Ja, Herr Präfident, ich will es beſchwöten.“ — Und fo 
fort, ich habe Alles auswendig gelernt: 8 
MParſſer Gerichts⸗Stene. 2 


ten 


Theater. 
„Durch Krankheit der geehrten Einſenderin verſpaͤtet. ) 
Vor längeter Zeit ſchon hatte ein lyriſcher Dichter das Glück, in die⸗ 
ſen Blättern von einem Rezenſenten beurtheilt zu werden, den man, ob⸗ 
ſchon er ſich in jenem Artikel abſichtlich in Eigarrenrauch gehüllt hatte, 


dennoch ſehr bald für eine Dame erkannte, die mit dem Doppelzauber gei⸗ 


ſtiger und körperlicher Anmuth geſchmückt iſt. Deshalb habe ich es bor⸗ 
gezogen, mein Geſchlecht lieber gleich offen zu bekennen, weil ſcharfſichtige 
Kritiker es ſonſt doch ſchnell genug exrathen haben würden, denn: le style 
a un sexe et je reconnaitrais une femme à une phrase, wie don 
Maxrivaux treffend geſagt hat. Außerdem iſt manches thöri ‚te Vorur⸗ 
theil gegen Damen län 0 geſchwunden, man ſieht lieber ifte Finger 
ſchwarz, als ihre Wangen roth gefärbt, ja man lieſt fie fogar gern, wenn 


+ 
— 


fie nur leſerlich ſchreiben. Und wenn in Paris Madame St. Marc 
Girardin, unter dem Namen eines Vicomte de Launay das Feuilleton für 
das bekannte Journal ihres Gatten ſchreibt, ſo wird doch wohl hoffentlich 
auch einer Breslauerin das Recht zuſtehen, einen Theater- Artikel drucken 
zu laſſen, beſonders wenn er von Dir handelt, Charlotte von Hagn! 

Ich theile die Theater⸗Kritiker (die Breslauer, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteht, ausgenommen) am liebſten in zwei Klaſſen: in Hökerweiber und in 
Sträußermädchen, und zu den letztern werde ich wohl ſelber zu rechnen 
kin, Sch befuche das Theater nicht, wie Männer ein anatomiſches, um 
jeden Leichnam zu ſeciten. Das Seelen⸗ und Talentloſe trägt ſchon Fluch 
und Verdammniß genug in ſich ſelbſt, um nicht erſt der Zuchtruthe der 
Kritik zu bedürfen, die einer weiblichen Hand auch ſchlecht anſtehen würde, 
aber eine liebliche Erſcheinung, von lebendigem Geiſte, von anmuthigem 
Talent, begrüße ich um ſo freudiger mit anerkennenden Worten, je ſelte⸗ 
ner ſie in Breslau ſich blicken läßt, und ſo empfange denn auch Fräulein 
v. Hagn meinen dürftigen Dank für einen lang entbehrten Genuß. 

Das hieſige Theater hatte ſeit einigen Monaten das ſeltſame Unglück, 
fein Publikum zu verlieren, und vergebens bot der troſtloſe Pächter 
Prämie auf Prämie dem glücklichen Finder, der es ihm wiederbrächte; um⸗ 
ſonſt, alle Bemühungen es wieder einzufangen, bei denen ſelbſt ein Rat⸗ 
tenfänger verunglückte, blieben fruchtlos. Da zeigt ſich ein anmuthiges 
Kind, und lockt, faſt wie in Göthe's köſtlicher Novelle, die entflohene Me⸗ 
nagerie in den dumpfen Käfig zurück, und alle Löwen und Löwinnen, 
wie man in London bekanntlich die faſhionabelſten Herren und Damen 
zu nennen pflegt, lagerten ſich im Kreiſe. Denn das Talent ſchafft ſich 
ſein Publikum, und um ſo leichter, wenn die Natur ihm den Empfehlungs⸗ 
brief der Schönheit mitgegeben. Man ſpielte die „Geſchwiſter “, ein Stuck, 
an dem ich nichts zu loben finde, als die meisterhafte Karakteriſtik der 
beiden Liebenden; und als Eugenie zeichnete Frl. v. Hagn den Adel der 
Geſinnung, die unerſchütterliche Liebe und Treue, mit ſo ungekünſtelter 
Natur und Wahrheit, und beſonders im dritten und vierten Akte, mit Tö⸗ 
nen von ſo ſeelenvoller Innigkeit, daß ſie alle Gegner, die ihr kein Talent 
für das Sentimentale zugeſtehen wollen, auf das glänzendſte widerlegte. 
Nur möge ſie ſich vor einem bisweilen ſingenden Tone der Rede in Acht 
nehmen, und ſeltener Thränen vergießen, deren fie um fo weniger bedarf, 
da ſie bei ihrem, jeder Modulatſon fähigen Sprachorgan, den ſeltenen 
Vorzug beſitzt, ſchon Thränen in der Stimme zu haben. 

Der nächſte Abend zeigte uns die vielſeitige Gaſtſpielerin als „Königin 
von 16 Jahren.“ Sie ergötzte durch conſequente Durchführung einer höchſt 
pikanten Auffaſſung dieſer Rolle und wußte in dem folgenden Stücke, als 
„Putzmacherin“ in Bauernfeld's „Vater“ das ganze Haus zum jubelndſten 


Theater⸗Nachricht. 

Mittwoch: 1) Voltair's Ferien. Luſtſp. in 2 A. 
v. Herrmann. Arouet, Fräul. v. Hagn, als 
fünfte Gaſtrolle. 2) Das Tagebuch. Luſtſp. 
in 2 A. v. Bauernfeld. Lucie, Frl. v. Hagn. 

Verſammlung der hiſtoriſchen Section. 


Donnerſtag den 5. März um 5 Uhr. i 
4 
« 
« 


ſchienen: 


Guten 


Der Privatdozent an der Univerſität, Herr Dr. Romanze für 
Hildebrand wird einen Vortrag über die Ober⸗ 
hauptmannſchaft in Schleſien, bis zum 30 jährigen 
Kriege halten. 

Verbindungs⸗ Anzeige. 

Meine heute vollzogene Verbindung mit der 
Lohnkutſcher⸗Frau Heimerten, Weidenſtr. Nr. 33, 
zeige ich hiermit meinen und ihren Verwandten 
und Bekannten ergebenſt an. 


Breslau, den 5. März 18388. 
Janus. 


Todes = Anzeige. j 
Am 2. dieſes Monats, Abends ½ 12 Uhr, ent: 
ſchlief ſanft zum beſſern Leben, an gänzlicher Ene⸗ 
kräftung der emerit. Paſtor an hieſiger Gnadenkirche, 
Wilhelm Dietrich, in dem ehrenvollen Alter von 
76 Jahren 2 Monaten. 
Militſch, den 2. März 1888. 
Die Hinterbliebenen. 


f Todes ⸗ Anzeige. 
Den heute Morgen um 5 Uhr, nach anſchei⸗ 
nend glücklicher Entbindung von einem muntern 
Mädchen, am Nervenſchlage erfolgten Tod feiner 


com 


Eduar 


Im Verlage von F. E. 
Breslau, Ring Nr. 52, iſt ſo eben er⸗ 


Vielliebchen. 


B. E. Philipp. 
Preis 5 Sgr. 


Worte der Liebe. 


Gedicht von Th. Körner, für eine Sing- 
stimme, mit Begleitung des Pianoforte, 


ſaͤmmtliche Werke, 


in einer neuen Taſchen⸗Ausgabe 

in 12 kleinen Oktav⸗Bänden, 

Velin⸗Papier, mit Schillers 
Portrait in Stahlſtich, 


370 


Beifalle hinzureißen. Hier war das geiſtreiche Finden, ja Erfinden alles 
deſſen, was nur irgend in den Bereich ihrer Rolle gehörte, eben fo ſehr zu 
loben, als das meiſterhafte Talent, mit dem fie das gleichſam ſelbſt Erſchaf⸗ 
fene darzuſtellen verſtand. Ihre Erſcheinung war durch und durch putzma⸗ 
cherlich. Der anmuthig trippelnde Gang, die bald kecke, bald nachläßige 
Haltung, der ſchelmiſche und doch gutmüthige Blick, die ſtets lebhafte, oft 
muthwillige Gebärde, alles vereinte ſich zu einem portraitähnlichen Karak⸗ 
tetbilde. Dazu belebte der glücklichſte Humor, ein anmuthiges ſich gehen 
laſſen die ganze Darſtellung und lieh jeder Rede den Reiz eines augen⸗ 
blicklichen Einfalls. — Als „Eugenie“ galt es das Gefühl ſelbſt, als 
Agathe“ die Schminke des Gefühls, die Koketterie darzuſtellen, und wenn 
Frl. v. Hagn die letztere Aufgabe mit größerer Virtuoſität löſte, fo iſt die 


weibliche Natur dabei in Anſchlag zu bringen, der die Verſtellungskunſt ja 


Eine Dame vom Lande. 
Fräulein von Hagn hat das End 
den 12. d. M. feſtgeſetzt, an welchem 
und letzten Male ſpielt. 


Charade. 
3 Sylben. 
Die Erſten ſind ein Evangeliſt 
Im Genitiv zu dieſer Friſt; 
Die Dritte iſt ein Gott der Heiden. 
Das Ganze Näſcher mögen leiden. 
N F. R. 
22ͤĩð ]x?½%tdẽ‚jůu e . en 
Univerſitäts⸗Stern warte. 


angeboren iſt. 

Nachſchrift der Redaktion. 
ihres Gaſtſpiels ſchon auf Montag, 
Tage die geehrte Gäſtin zum achten⸗ 


De rn — m —————— —— Te — — 
5, März Barometer Thermometer. — 
1 N . — feuchtes nd. . Gewolk. 
838 3 E. | inneres, aͤußeres. niedriger. 

Mags. 6 u. 27 8,7 +8, Sl+ 1,8| 0,2 Sd. 44 dickes Gewölk 
u. 2, 895 ＋ 4, 0 +80 1,6 id. 7% —- 
Mtg. 12 u. 27“ 9,01 4, 8 4, 2 1,0 SN 17% große Wolken 
Nehm. 8 U. 27“ 8,86 6, 0 5 6 1,0 SSW. 18, kleine Wolken 
Abd. 9 u. 27/ 8,62 +4 0 2, 2 0, 6. Sed. 38“ überwoͤlkt 
Minimum + 1, 8 Maximum ＋ 5, 6 (Temperatur) Oder ＋ 0, 0 


Redacteur E. v. Vaerſt. Druck von Graß, Barth und Comp. 


C. Leuckart in 4 


Ldpr. 7 Rthlr. 
f. 4½ Rthlr. Herodoti Histor. libr. IX. Ed. 
. II. Schäfer. III Tomi. (Prachtausg.) ftatt 


» 
3 9, f. 3 Rrhlr. 

Schiller's Werke, 
3 in 18 Thln., g. neu, elegant geb., f. 5 Rthlr. 
7 Göthe's Werke, 55 Thle. Mit Kupf., eleg. geb. 
a 
2 
» 
® 
» 
: 
» 


c. Clavis Ciceron. VI. Tomi. 
Morgen 


das Pianoforte, 


% 17 Rthlr. Langbeins Gedichte, 5 Thle. 836. 
7 Mit Kupf. Prachtv. Hlbfezb. f. 2%, Rthlr. Bör⸗ 
ne's Schriften. 10 Thle., f. 5%, Rthir. 
Pierer's Univerſal⸗Lexikon, 
26 Bde. 1837, g. neu, Hlbfrzb., f. 23 Rthl. 


Die Haupt ⸗ Direktion 
des Polniſchen Landes⸗Credit⸗Vereins. 
Zufolge eingereichten Geſuches um Aus ſtellung 
und Auslieferung der Duplikate zur Vertretung 
3 für verbrannt angegebener Pfand⸗ 
riefe: 
L. C. jede von 1000 Poln. Gulden. 
Nr. 7952. 9633. 11910. 13032. 19128. 
63040. 63367. 64330. 65878. 
71233. 71182. 71195. 72010. 
90697. 109453. 109569. 113789. 
116488. 48261. 
auf L. D. jeder von 500 Poln. Gulden. 
Nr. 128061. 129798. 153040. 153160. 
L. E. Nr. 189741 von 200 Poln. Gulden, 
nebft Zins⸗Coupons vom erſten Semefter des Jah⸗ 
res 1838 an gerechnet. 


nirt von 
Tauwitz. 


unausſprechlich geliebten Frau, Marie, gebornen 
Kruttge, zeigt entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den, mit der Bitte um ſtille Theilnahme, tief 
betrübt an: Wollſtein, den 3. März 1838. 

N Wentzel, 

Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗ Rath. 

Todes- Anzeige. 

Das heute früh nm 8 Uhr erfolgte Ableben 
meines geliebten Mannes, des Lieutenants von 
Gersdorf auf Ober- Oertmannsdorf, zeige ich, 
unter Verbittung der Beileids⸗Bezeigungen, hier⸗ 
durch mit tiefſter Betrübniß an. 

Görlitz, den 3. März 1838. 

8 Henriette v. Gersdorf, geb. 
5 v. d. Bus ſche. 


Berichtigung. In der Entbindungs⸗Anzeige des 
Land: und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſors Hrn. Marx ſteht irr⸗ 
thümlich Julie, geb. Meyer, anftatt: Julie, geb. Beyer. 

Offener Gärtnerpoſten. 

Zu Klein⸗Jeſeritz, bei Jordansmühl, iſt zu Term. 

Oſtern für einen unverheiratheten Gärtner, wel⸗ 


cher mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, ein Un⸗ Küſter, der chriſtl. Hausaltar. 2 Bde., fi. 3%, 


terkommen zu finden. 


erſcheinen demnächſt in der Cotta ſchen Buchhand⸗ 
lung in 4 Lieferungen à 25 Sgr. und werden im 
Juni d. J. vollſtändig fein. Der Subſcriptions⸗ 
Preis von 3 Rtlr. 10 Sgr. für das Ganze fol 
nach Vollendung bedeutend erhöht werden. 

Die unterzeichnete Buchhandlung eröffnet zu obi⸗ 
gem Preiſe eine Subſcription, und iſt erſt beim 
Empfange jeder Lieferung der Betrag für dieſelbe 
zu entrichten. 


F. E. C. Leuckart, 


in Breslau am Ringe Nr. 52. 
(In Gag ſubſcribirt man bei A. J. Hirſch⸗ 
berg, in Krotoſchin bei F. E. C. Leuckart.) 


In der Buchhandlung Ignaz Kohn (Schmies 
debrücke, Stadt Warſchau) ſind antiquariſch zu 
ie Neander's allgem. Geſchichte der chriſtl. 

elig. u. Kirche. 8 Bde. 82634. Edpr. 15% 
Rthl., g. neu, f. 9 Rthl. Witting, prakt. Hand: 
buch f. Prediger. 9 Bde. ft. 11, f. 2%, Rthlr. 
Div. Schulz: Was heißt Glauben ꝛc.? 25 Sgr. 


f. 1½ Rthl. Goßner, Geiſt d. Lebens u. d. Lehre 


Die Haupt⸗Direktion, in Gemäßheit des Artikels 
124 der Geſetze des Landes-⸗Credit⸗Vereins de dato 
Ys Juni 1825, fordert hiermit alle diejenigen 
auf, die etwa im Beſitze der mit obigen Nummern 
bezeichneten Pfandbriefe ſich befinden, ſo wie alle 
diejenigen, welche irgend ein Eigenthums⸗Recht 
auf dieſelben haben könnten, mit Einreichung der⸗ 
ſelben bei der Haupt⸗ Direktion in Warſchau ein- 
zukommen und zwar längſtens binnen dem Laufe 
eines Jahres gerechnet, vom Tage an des erſten 
Erſcheinens gegenwärtiger Bekanntmachung in den 
öffentlichen Blättern, widrigenfalls beſagte Pfand⸗ 
briefe nebſt Coupons für getilgt, d. h. als werth⸗ 
los erklärt, und demnach durch Duplicate zu Gun⸗ 
ſten des Geſuchſtellers erſetzt werden. 

Warſchau den 21. Decbr. 1837. (2. Jan. 1838.) 


Mitglied des Staatsrathes, Präfident der Haupt⸗ 


irektion. 
J. Mora wski. 
General⸗Sekretair Drewnowski. 


Mit einer Beilage. 


Be" 


Literarische Ankündigungen 
der Buchhandlung 


Ferdinand Hirt in 


Für Freunde geiſtreicher Unterhaltung iſt jetzt 
vollſtändig erſchienen: 
Dezobry, 
Rom im Jahrhunderte des 
Auguſtus, 
oder Reife eines Galliers nach Rom ꝛc. 
Nach dem Franz. von Th. Hell. Nebſt 


Schilderung des römiſch. Münzweſens von 


H. Haſe. 4 Thle. mit 1 Plan. geh. 1837 
u. 38. 3 % Thlr. 

In 104 Briefen iſt hier ein Gemälde von röm. 
Leben, Sitten, Gebräuchen, Einrichtungen ꝛc. ge⸗ 
geben, das jeden, nicht eigentlichen Alterthumsfor⸗ 
ſcher und ſelbſt die erwachſene Jugend aufs anzie⸗ 
hendſte belehren wird. f 

G. O. Marbach, 


über moderne Literatur. 
In Briefen an eine Dame. Dritte Sendung: 
Gutzkow. Wienbarg. Laube. Kühne. Lenau. 
Die ſchwäbiſche Schule. Bettina. Rahel ꝛc. 
8. 1838. geh. Thlr. 
Die erſten 2 Hefte erregten viel Aufſehen bei 
ihrem Erſcheinen, und düsfte die Nachricht von der 
f dieſer Beſprechungen nicht unerwünſcht 
Ae 3 Sendungen in einem Bande, unter dem 
Titel: 0 
Der Zeitgeiſt und die moderne 
Literatur. 
geheftet. 1% Thlr. 

Leipzig, im Januar 1888. 

J. C. Hinrichs ſche Buchhandlung. 

Auch durch Ferdinand Hirt in Breslau, 
Naſchmarkt Nr. 47, Max u. Komp., Neu⸗ 
bourg und Hirt in Pleß zu haben. 

Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchie⸗ 
nen, und daſelbſt, ſo wie in allen Buchhandlungen, 
in Breslau und Pleß bei Ferdinand Hirt, 
(Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) zu haben: 

Magazin des Provinzial⸗ und 

ſtatutariſchen Rechts 
der Mark Brandenburg und des Herzog⸗ 
thums Pommern. 0 
Von Dr. A. F. Riedel, Königl. Hofrathe, außer⸗ 
ordentlichem Profeſſor ꝛc. 
Erſten Bandes zweite Abtheilung. Gr. 8. 
Preis 1 Thlr. 


Bei Herold und Wahlſtab in Lüneburg ſind er⸗ 
ſchienen und bei 5 


Ferdinand Hirt in Breslau und Pleß 


u haben: 

Schuderoff, Dr. x Kleine Schriften 
fichenzechtlichen und religions=philofo- 
phiſchen Inhalts. Gr. 8. Brochirt 
Preis 23 Sgr. 

Rogge, F. W., Kaiſer Friedrich Bar: 
baroſſa. National⸗Tragödie. 8. br. 
Preis 20 Sgr. 

Bürger, Ifſidor, Gedichte. Gr. 8. br. 
Preis 1 Rthlr. 


Nuͤtzliche Werke 
für Kaufleute und Geſchäfts⸗ 
männer überhaupt 
empfohlen durch die Buchhandlung 


Ferdinand Hirt 
in Breslau und Pleß. 


Schlüſſel zu kaufmänniſchen Aufſätzen 
aller Art, oder gründliche Anleitung zur Aus⸗ 


Breslau und Pless. 


fertigung von Quittungen, Aktien⸗, Zins⸗ 
und Lieferſcheinen, Fakturen, Kauf-, Ver⸗ 
kauf⸗, Retour⸗ und Speſenrechnungen, Wech⸗ 
ſeln und Anweiſungen in jeder Form, Fracht⸗ 
briefen, Conoiſſementen, Gerte-Partieen, Aſſe⸗ 
curanz⸗Policen, Bodmereibriefen, Mauthbrie⸗ 
fen, Obligationen und Verſchreibungen, Pro⸗ 
teſten, Vollmachten ꝛc. für angehende und 
ausgebildete Kaufleute und Geſchäftsmänner 
bearbeitet von Karl Courtin. gr. 8. br. 1 
Fl. 12 Kr. oder 18 gGr. 


Enecyklopädiſches Handbuch für Kauf⸗ 
leute und Geſchäftsmänner aller Art, oder 
vollſtändige, alphabetiſch geordnete Anltitung 
zur Kenntniß der Korreſpondenz und Buch⸗ 
haltung, der Wechſel⸗, Waaren⸗ und Geld: 
geſchäfte, der Münz⸗, Maaß⸗ und Gewichts⸗ 
kunde, der Schifffahrt, des merkantiliſchen 
Rechnungsweſens ꝛc., ſo wie aller weſent⸗ 


lichen, ſowohl deutſchen, als aus fremden 


Sprachen entlehnten Kunſtausdrücke, Wörter 
und Redensarten, welche im Land: und See⸗ 
handel vorkommen. Von Karl Courtin. (Des 
allgemeinen Schlüſſels zur kaufmänniſchen 
Terminologie zweite Auflage.) gr. 8. 4 Fl. 
48 Kr. oder 3 Rthlr. 


Allgemeiner Schlüſſel zur Waaren⸗ 
und Produktenkunde, oder vollſtändiges Wör⸗ 
terbuch aller weſentlichen, als Handelsartikel 
vorkommenden Natur⸗Erzeugniſſe aus dem 
Reiche der Thiere, Pflanzen, Steine und 
Mineralien, ſo wie der Produkte der Kunſt 
und des Gewerbefleißes, als: Spezerei⸗, Co⸗ 
lonial⸗, Metall-, Farb⸗, Material⸗, Fabrik⸗ 
und Manufaktur⸗Waaren, Berg -Produkte, 
chemiſche Präparate ꝛc.; mit deutlicher Be⸗ 
ſchreibung und Angabe ihrer Eigenſchaften, 

der Kennzeichen ihrer Aechtheit oder Güte, 
ihres Verbrauchs, ihrer Anwendung, ihres 
Bezugs, ihrer Gewinnungsart, ihrer verſchie⸗ 
denen Sorten x. ꝛc.; und bei den mei⸗ 
ſten mit Hinzufügung ihrer Benennungen in 
mehreren fremden Sprachen. 
Courtin. 8. 6 Fl. 24 Kr. oder 4 Rtlr. 


Vorſtehende Werke ſind in J. Scheible's 


Buchhandlung in Stuttgart erſchienen, und! 


können durch alle Buchhandlungen, in Bres⸗ 
lau und Pleß durch die oben genannte, 
bezogen werden. 


Bei Ferdinand Hirt in Breslau und 

Pleß (Breslau, Naſchmarkt Nr. 47) 
iſt vorräthig: 

Das Fußwaſchen Jeſu 
und das heilige Oſterfeſt. 
Fünf Faſtenbetrachtungen und 
zwei Oſtergemälde. 

Bor Wilhelm Thieß. 
Altona bei Karl Aue. 1837. IV und 
108 S. Gr. 8. 

Die Freunde des Verfaſſers, die mit Segen ſei⸗ 
nen „Stab Wehe“ und ſeinen „Stab Sanft“ 
haben zur Hand genommen, — ſie werden gewiß 
ihm ungeſäumt folgen in den gepflaſterten Saal, 
wo die Hingabe der erlöſenden Liebe ſich fo innig 
zu verſtehen giebt und auf die „Oſterberge“, welche 
die Säulen des neuen himmliſchen Lebens in Chriſto 


tragen, und ihre Erwartung wird ſich nicht getäufcht 
finden. Wer aber die größeren Gaben des Ver⸗ 


faſſers nicht kennt, der nehme dieſe kleinere zur |- 


Eröffnung ſeiner Bekanntſchaft mit ihnen. In 
ſinnreichen Bildern und Gleichniſſen dringen dieſe 
Vorträge und Gemälde die frei und ſelig machende 
Wahrheit und in lieblichen und reichen Zügen und 
Zeichen deuten ſie die Bewegungen des Herzens an, 
welches den Tod und die Auferſtehung des Erlöſers 
erkennt. i R. 


Von Karl. 


Bei C. P. Scheitlin iſt erſchienen und 
in Breslau und Pleß vorräthig bei 


Ferdinand Hirt, 


(Naſchmarkt Nr. 47): 


Sechs Predigten, 


gehalten in neuerer Zeit 
von 


J. J. Bernet, V. D. M. 
132 Seiten. Velindruckpapier. Elegant bro⸗ 
chirt 12 Gr. ſächſ., 15 Sgr., 48 Kr. rhein. 
Der Herr Verfaſſer iſt ſchon durch ſeine im 
Jahr 1832 in Berlin erſchienenen Predigten rühm⸗ 
lichſt bekannt, und dieſer neuen Sammlung wird 
a. Zweifel dieſelbe günftige Aufnahme zu Theil 
werden. a 


Bei Ed. Meißner in Leipzig ſind erſchienen 
und in 


Breslau und Pleß vorräthig bei 


Ferdinand Hirt, 


Breslau, Naſchmarkt Nr. 47: 
Novellen 


von 
St. Nelly. 
Zweiter Band. 1 Thlr. 12 Gr. 


Herbſtnovellen 
von 
Dr. S. Schlefinger, 
Neue Folge. 1 Thlr. 9 Ggr. 
Welche als eine höochſt unterhaltende Lektüre all: 
gemein empfohlen werden können. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben, in 
Breslau bei Ferd. Hirt 
(Naſchmarkt Ne. 47), 
in Pleß bei Ebendemſelben: 
Förſter, 
; (Dr., Königl. Hofrath ic.) , 

Die Hoͤfe und Kabinette 
5 Europa's | 
im achtzehnten Jahrhundert. 

- Auch unter dem Titel: 

Kaiſer Karl VI., feine Zeit, fein 
Kabinet und ſein Hof. 

2 Bde. gr. 8. 3% Rtlr. i 
Dieſes intereſſante Geſchichtswerk iſt unter an⸗ 
derm in der Abendzeitung, in dem Berliner Con⸗ 
verſationsblatt, in dem Berliner Figaro, in dem 
Modenſpiegel, in Pölitz Jahrbüchern, in der Mag⸗ 
deburger, Oldenburger, Elberfelder, Carlstuher, 
Trierſchen, Berliner, Voſſiſchen u. a. Zeitungen, 
unter der Rubrik „wiſſenſchaftliche Nachrichten“ 
mit der erfreulichſten Anerkennung beurtheilt und 
in einer derſelben geſagt worden: 


„Kein Geſchichtswerk der neuern Zeit ver⸗ 
„bindet eine ſo große Summe hiſtori⸗ 
„ſcher Entdeckungen mit einer ſo gedie⸗ 
„genen und umſichtigen Behandlung des 
„Gegenſtandes u. ſ. w.“ 


Schmeling v. Düringshofen 
waidmänniſches 
bau ch. 


2 


ür Jäger und Jagdfr ! 
Für Jäger z 8 5 eunde 


— ü— — — 
Freitags am gten d. Mts. Nachmittags 2 Uhr 
werden in der Kanzlei hierſelbſt (Schmiedebrücke 
zu den 4 Löwen, zwei Stiegen hoch) vier Flinten 
nebſt anderen Jagd⸗Geräthſchaften an den Meiſt⸗ 
jetenden verkauft. ’ 
Breslau den 3. März 1838. 
Das Gerichts⸗Amt für Sponsberg. 


Subſcription ohne Vorausbezahlung. 


Die Buchhandlung Carl Weinhold in 
Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 58) nimmt fort⸗ 
während Subſcription an, auf: 

Schillers ſämmtliche Werke, 
in einer neuen Original⸗Taſchen⸗Ausgabe in 

12 Bänden, 
auf Velinpapier, mit dem Portrait des Verfaſſers 
in Stahl. 5 

Jeden Monat erſcheint eine Lieferung von 3 

Bänden zum Subſcriptions⸗Preis von 20 Gr. 


Bei dem Unterzeichneten iſt zu haben, auch 
er alle Buchhandlungen von demſelben zu be⸗ 
ziehen: 


Die praktiſche Deſtillirkunſt, 
oder vollſtändige Anweiſung zur Anfertigung aller 
einfachen und doppelten Branntweine und Lſqueu⸗ 
re, Rataſias, Rums, Cognacs u. ſ. w. nebſt An⸗ 
gabe, den rohen Branntwein, der ſowohl aus Ge⸗ 
treide, als aus Kartoffeln gewonnen, auf die ſicher⸗ 
ſte und nee e Weiſe zu entfuſeln und zu 
reinigen, nebſt Mittheilung aller hierüber beſte⸗ 

henden ſogenannten Geheimniſſe. Geh. 

Preis 2 Rthlr. 

Dieſe Bereitungsarten ſind ſowohl vermittelſt 
der Abziehblaſe, als auf kaltem Wege dargeſtellt, 
und wird es Jedem, ohne Sachkenntniß und vor⸗ 
herige praktiſche Erlernung leicht, ſich feinen Be⸗ 
darf in jeder Quantität auf eine höchſt billige 
Weiſe nach dieſem Werke anzufertigen, ſo wie 
überhaupt feſte und gründliche Kenntniſſe im Fache 
der Deſtillirkunſt zu erwerben. 

A. F. Schultz in Berlin, Kloſterſtr. Nr. 27, 
approbirter Apotheker, wirkliches Mit⸗ 
glied des Apotheker⸗Vereins im nörd⸗ 
lichen Deutſchland und praktiſcher De⸗ 
ſtillateur. 


Für die uns von einem ungenannten Wohl⸗ 
thäter eingeſendeten 5 Rtlr., durch die Poſt aus 
Neiſſe, zur Unterſtützung armer Holzbedürftigen, 
ſagen wir den verbindlichſten Dank. 

Zülz, den 5. März 1838. i 
Die Vorſteher der Synagoge und Armen⸗Kaſſen⸗ 

8 Verwaltung. 
ekanntmachung, 

Ueber den Nachlaß des am 15ten März 1837 
zu Breslau verſtorbenen Landesälteſten und Kreis⸗ 
deputirten Peter Friedrich Joſeph von Uechtritz 
von Heidersdorf, iſt der erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Prozeß eröffnet worden. Alle unbekannten Gläu⸗ 
biger des gedachten von Uechtritz werden daher vor⸗ 
geladen, in termino den 21. März 1838, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, vor dem Deputirten Ober⸗ 
Landesgerichts Aſſeſſor Römer auf dem hieſigen 
Ober⸗Landes⸗Gericht zu erſcheinen, ihre Forderun⸗ 
gen anzumelden und zu beſcheinigen. 

Die Ausbleibenden werden aller ihrer Vorrechte 
verluſtig erklärt und mit ihren Forderungen nur 


an das, was nach Befriedigung der ſich meldenden | 


Gläubiger von ber Maſſe noch übrig bleiben möchte, 

verwieſen werden. ER 
Glogau, den 10. November 1837. 

Erſter Senat des Königl. Ober⸗Landesgerichts von 

j Niederſchleſien und der Lauſitz. 


HR Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat März bietet die 
Mehrzahl der hieſigen Bäcker dreierlei Sorten Brod 
zum Verkauf. Unter dieſen haben das größte Brod: 
Von der erſten Sorte: 
Krautwurſt, Nr. 27 Altbüßer⸗Straße, für 2 Sgr. 
3 Pfd. 4 Loth. . 
Von der zweiten Sorte: 
Ludwig, 705 3 Kupferſchmiedeſtraße, für 2 Sgr. 
4 


Von der dritten Sorte: 
Unger, Nr. 11 Oder⸗Straße, für 2 Sgr. 4 Pfd. 
16 Loth. 52 
Die Mehrzahl der hieſigen Fleiſcher verkauft das 
Pfd. Rindfleiſch für 3 Sgr., Schwein⸗ und Ham⸗ 
melfleiſch um 2 Sgr. 9 Pf., und Kalbfleiſch für 
Nur der Fleiſcher Blei, Nr. 19 


2 Sgr. 6 Pf. 
Stock gaſſe, verkauft ausn 

Rindfteif für 2 Sgr. 4 Pf. 
Der Stadtbrauer Friebe und der Brauer Lache, 


Nr. 9 Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße, verkaufen das 


Quart Bier für 10 Pf., alle übrigen Schank⸗ 
wirthe aber für 1 Sgr. 
Breslau, den 4. März 1838. 
Königl. Polizei Präſidium. 
Bekanntmachung. 
Von dem Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſi⸗ 
denz iſt in dem über den Nachlaß des am 13ten 


iſe das Pfund 


3 Su 


Juli c. hierſelbſt verſtorbenen Stellmacher⸗Meiſters] 


Johann Gottlieb Schröter am 5. d. Mts. eröff⸗ 
neten erbſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller etwaigen unbekannten Gläubiger auf 
den 27. April 1838, Vormittags um 

g 8 11 Uhr, 

vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Beer ange⸗ 
ſetzt worden. Dieſe Gläubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, 
in demſelben aber perſönlich, oder durch geſetzlich 
zuläßige Bevollmächtigte, wozu ihnen deim Mangel 
der Bekanntſchaft die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Hirſchmeyer, v. Uckermann und Hahn vorgeſchla⸗ 
gen werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art 
und das Vorzugsrecht derſelben anzugeben und die 


etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweismittel beizu⸗ 
bringen, demnächſt aber die weitere rechtliche Ein⸗ 


leitung der Sache zu gewärtigen, wogegen die Aus⸗ 
bleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 
gehen, und mit ihren Forderungen nur an dasje⸗ 
nige, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
werden verwiefen werden. 
Breslau, den 30. Dezember 1837. 
Königl. Preuß. Stadt = Gericht hieſiger Reſidenz. 
I. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 
a AA u 
Bau⸗Verdingung. 
Es ſoll der Neubau der Brücke über den Ab⸗ 
zugsgraben im Kuttelwalde auf dem Wege längs 
der Oder nach Zedlitz an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden. Hierzu haben wir einen Ter⸗ 
min auf Freitag den 9. März dieſes Jahres an⸗ 
geſetzt und laden Licitationsfähtge Unternehmer hier⸗ 
mit ein, ſich an gedachtem Tage Vormittags um 
10 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale ein⸗ 
zufinden und ihre Gebote zu Protokoll zu geben. 
Die Licitations⸗Bedingungen nebſt dem Koſten⸗ 
Anſchlage ſind täglich in der Rathsdienerſtube, ſo 
wie im Termin ſelbſt einzuſehen. 
Breslau den 17. Februar 1888. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Bekanntmachung. f 
Das Dominium Rückers beabſichtigt, auf ſeinem 
ihm eigenthümlich zugehörigen, an der Weiſttitz belege⸗ 
nen Grund und Boden, eine oberſchlägige ameri⸗ 
kaniſche Waſſer⸗Dauer⸗Mehlmühle mit 8 Mahl⸗ 
gängen neu zu erbauen. . 
Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 
vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 
nen Kenntniß gebracht und demnächſt nach §. 7 
Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 
Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 
ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präcluſiviſcher 
Friſt im hieſigen Königl. Landräthlichen Amte zu 
Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 
Friſt Niemand welter gehört, ſondern die landes⸗ 
polizeiliche Konzeſſion höhern Orts nachgeſucht 
werden wird. Re 

Glatz, den 26. Februar 1838. 
Königliches Landräthliches Amt. 

v. Köller. 


Bau⸗Verdingung. 

Es ſoll die Reparatur der Gröſchelbrücke auf 

der Straße nach Oswitz, an den Mindeſtfordern⸗ 
den verdungen werden. Hierzu haben wir einen 
Lizitationstermin auf Mittwoch den 14ten 
d. M. angeſetzt, und laden lizitationsfähige Uns 
ternehmer hiermit ein: ſich gedachten Tages Vor⸗ 
mittags 11 Uhr auf dem rathhäuslichen Fürs 
ſtenſaale elnzufinden und ihre Gebote zu Protocol 
zu geben. 
Die Lizitatiens⸗Bedingungen nebſt dem Koſten⸗ 
Anſchlage ſind täglich in der Rathsdiener⸗Stube, 
ſo wie im Termine ſelbſt einzuſehen. . 

Breslau, den 17. Februar 1838. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


222 ͤ ER ER 
Brauerei⸗ Verpachtung. 

Es ſoll die hieſige herrſchaftliche Bierbrauerel, 
welche zu Johanni d. J. pachtlos wird, wieder auf 
anderweitige drei Jahre meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den, Hierzu wird ein Termin auf Montag den 
23. April c., Vormittag 
ſchafts⸗Kanzlei anberaumt, 


— 


mit dem Bemerken, daß 


die Bedingungen im genannten Lokale täglich ein⸗ 4 


geſehen werden können. 
Camenz, den 27. Februar 1838. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Zu verkaufen 


ia Oberſteaße Nr. 12 ein Billard, mit nöchigem 


Zubehör und verſchiede nen Meubles; auch find da⸗ 
ſelbſt Braugeräthſchaften nebſt Gefäßen und eine 
Waage mit 3 Centner Gewichten. | 


9 Uhr, in hieſiger Wirth⸗ RTL 


Oeffentliches Aufgebot. 
Auf Antrag des Beſitzers des Bauerguts Nr. 12 
zu Nieder⸗Mois (Neumarktſchen Kreiſes) werden 
Diejenigen, welche an das auf dieſem Gute sub 
Nr. 1, Rubrica III. laut Protokolls vom 20. Juni 
1740 für die Barbara Wankin aus Neiſſe einge⸗ 
tragene Kapital von 80 Rthlr. nebſt Zinſen als 
Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige 
Briefsinhaber Rechte zu haben vermeinen, hiermit 
aufgefordert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf den 
11. Juni c. Morgens 9 Uhr in unſerer Kanzlei 
hierſelbſt anſtehenden Termine nachzuweiſen, widri⸗ 
genfalls ſie mit ihren Anſprüchen an das Kapital 
und das etwa vorhandene Inſtrument präkludirt, 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, das Do⸗ 
kument amortiſirt, und die Poſt im Hypotheken⸗ 
buche gelöſcht werden ſoll. 
Striegau, den 17. Februar 1838. 
Das Gerichts⸗Amt der Neuhofer Güter. 
Bekanntmachung. 
Es ſollen im Wege der Exekution ohngefähr 11 
Schock verſchiedene junge Obſtbäume, ſo wie eini⸗ 
ges Mobiliar in der Ziergärtner Bern hardtſchen 
Beſitzung zu Groß⸗Breſa, Neumarktſchen Kteiſes, 
in termino 
den 19. März von Vormittags um 10 Uhr 
verſteigert werden, wozu wir Kaufluſtige einladen. 
Breslau den 24. December 1837. 
Das Reichsgraf Alfred von Maltzan Wedell ſche 
Juſtiz⸗Amt der Herrſchaft Brefa, 


Aukt ion. 

Die zur Kaufmann Hechtſchen 
aue Ta BERDEIDER Weine 
kommen heute Nachmittag um 2 
Uhr vor. 

Breslau, den 7. März 1838. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


6 Paar complette neue Kutſchengeſchirre 
werden paarweiſe Freitag den Iten d. Vor⸗ 


—— ſmitt. von 10 Uhr an, Schuhbrücke in der 


Hoffnung Nr. 78 verſteigert. 
Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſ. 


Bücherverſteigerung. 
Den Iten d. Mts. Nachmittag von halb 
3.— 5 Uhr werden Albrechtsſtr. im deut⸗ 
ſchen Hauſe neue und ältere theologiſche 
Bücher verſteigert. 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſſarius. 


Flügel⸗Auktion. 

Donnerſtag den 8. März c. Mittag um 12 
Uhr werde ich im alten Rathhauſe, 1 Treppe hoch, 
einen neuen 6 ½ oktavigen Mahagoni⸗Flügel, wel⸗ 
cher von heute ab in Augenſchein genom⸗ 
men werden kann, meiſtbietend verſteigern. 

Breslau, den 5. März 1838. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſ. 


Wintergarten⸗Konzert. 
Mittwoch den 7. März wird Hr. F. Eben, 
Lehrer des berühmten Guſikow, unter Mitwirkung 
des Kapellmeiſters Hrn. Bialecky, ein Konzert 
geben, worüber die Anſchlagzettel das Weitere be⸗ 
ſagen. Entree 10 Sgr. Anfang 3 Uhr. 
Breslau, den 6. März 1838. 
Kroll. 


Ein militairfreier, unverheiratheter junger Mann, 
welcher bereits mehrere Jahre ein Gut ſelbſtſtändig 
bewirthſchaftet hat, und über fein Wohlverhalten 
wie über feine Brauchbarkeitdie beſten Atteſte auf: 
weiſen kann, wünſcht als Amt⸗mann ein anderweiti⸗ 
ges, anſtändiges Unterkommen. Er kann von dem 
Unterzeichneten, bei dem das Nähere über ihn zu 
er Jedermann empfohlen werden. 

iegnitz, den 1. März 1838. 
duc den k. e ee 


Königl. Amtsrath. 


— 


GE 


Caviar⸗Anzeige. 

So eben habe ich den letzten Transport von 
ausgezeichnet ſchönem, friſchen, großkörnigen, 
wirklich aſtrach. Winter⸗Caviar, der allen mei⸗ 
nen früher gehabten an Qualität übertrifft, 
erhalten, und empfehle folchen einem geehrten 
Publikum zu ſehr billigen Preiſen. 

S. Moſchnik off, 
Schuhbrücke Nr. 66. 


az 


| 


= 343 — 


Grasſaamen⸗Verkauf in Camenz. 


Die hieſige Wirthſchuft bietet durch Unterze 


neten hiermit wiedetum den Verkauf der von friſchet Erndte gewonnenen Grhkfkinereien aus, 


und zwar verkauft fie, des beſſern Zwecks wegen, ihre meiſten Grasſämereien fortwährend lieber bereits gemiſcht zu den verſchiedenen landwirthſchaftli⸗ 
chen Zwecken des Wieſen⸗ und Weiden⸗Anbaues, als Zumengung in die auf ein oder zwei Jahre Dauer anzuſäenden Kleefelder, fo wle 
zu Boulingrin's Anlagen, als daß ſie gern einzelne Gräſer ausgäbe, indem hier die Ueberzeugung vorliegt, daß ſolche zu vorgedachten Zwecken nicht 
ausreichen Fünnen. Es werden indeß für denjenigen, welcher Belieben daran hat, die weiter unten bemerkten Gräſer auch einzeln abgelaſſen, nur nicht 


unter einigen Pfunden jede Sorte. Alle übrigen Gräſer werden einzeln gar nicht verkauft. 


Die vorgedachten Gemiſche werden ſtets vom Unterzeichneten jufammengefegt. Um dieſes volkommen bewirken zu können, iſt durchaus erfor⸗ 
derlich, bei jedesmaliger Beſtellung, eine ſpezielle möglichſt genaue Bezeichnung des Lokals und bes Zwecks beizufügen, indem eine bloß allgemeine An⸗ 


gabe nicht genüget, um Vorgedachtem möglichſt zu entſprechen. 


Der Preis der gemiſchten Gräſer von möglichſt beſter Qualität für den gewünſchten Zweck wird das Jahr, ausſchließlich der Boulingringräſer, 
auf 4 Sgr. pro Pfund preußiſch, dieſe Boulingringräſer bei kleinen Quantitäten aber auf 5 Sgr. beſtimmt, bei Abnahme größerer Quantitäten der 


letztern wird, nach jedesmaliger Uebereinkunft, noch ein weiterer Rabatt bewilliget. 


Möchte ein Grasſaamen⸗Abnehmer, dem hier nur ſtets im Auge 
habenden Zweck der möglichſten Vollkommenheit entgegen, Glasſaamen⸗Gemiſche verlangen oder ſelbſt bezeichnen, in welchen diejenigen Gräſer ganz feh⸗ 


len dürfen, welche Unterzeichneter für die am zuſagendſten mit hält, die aber in der Regel die ſchwierigſte Einſammlung verurſachen, ſo wird ein ſolches 
Gemiſch auch für 3 ½ ſelbſt zu 3 Sgr. pro Pfund abgelaſſen. Unterzeichneter kann aber mit Ueberzeugung ſolche Gemiſche nicht empfehlen, wenig⸗ 


fleng dergleichen nicht für die feinigen ausgeben. 


Die einzelnen, jedoch nicht unter 5 Pfund abzulaſſenden Gräſer und deren Preife find folgende: 46 
2 gr 


Wie ſenfuchsſchwanz (Alopecnrus pratensis) 8 
Gemeiner Windhalm (Agrostis vulgaris cum var.) 
Honiggras (Holcus lanalus) 3 
Raſenſchmiele (Aira cespito sa) 
Rauhes Wieſenviehgras (Poa trivialis ) 
Glattes Wie ſenviehgras (Poa pratensis) 
Kammgras (Cynosurus cristatus ) 
Schaafſchwingel (Testuca ovma) )) 
Wieſenſchwingel (Testuca preteusis) SR 
Rother Schwengel (Testuca rubra) 
Weiche Trespe (Bromus mollis) » » + + + + + 
Engliſches Raygras (Lolium perenne) . +, 


* * 


+ 


„ „ in + 


32 wur 


+ 
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. 5 Sgr. 
3 Sgr. 


5 Sgr. 


Emballage muß ſeparat vergütet werden, fie wird indeß nur nach den, Selbſtkoſten berechnet. 
Beſtellungen übernimmt Unterzeichneter, können nach Belieben aber auch bei dem hieſigen Wirthſchafts⸗Amte gemacht werden. f 
Der Unterzeichnete macht hiermit noch auf ſeine im vorigen Jahre über die hier aus zugebenden Gräſer gemachten Bemerkungen weiter auf; 


merkſam, fügt hier indeß daraus hinzu, daß für gute Keimkraft der auszugebenden Gräſer ſtets 


Von dem unter mehreren Namen, unter andern Baieriſchen Erdbeerklee, aufgeführten Baſtardklee 
für feuchte, ſelbſt naſſe Aecker eignet, iſt hierſelbſt eine Quantität Saamen, 5 Sgr. pro Pfund, er haben, 
Plathner, 


Camenz, den 26. Februar 1838. 


(Sa) 
xy) 


1) Ein mit guten Zeugniſſen verfehener Wirthſchafts⸗ 
Be welcher insbeſondere von der Schaafzucht 
ER 


Ay, 


Drei AltopialaKistergäter und dem Betriebe einer Brennerei gründliche Kennt⸗ 
9 Ba te 3 = niſſe beſitt findet zu Johanni dieſ. J. auf dem 
fe 0 en Das letztere iſt vo 5 > Dominio Rogau bei Falkenberg eine Anſtellung. 
® zugsweife einem ſpekulativen 
Käufer zu empfehlen, da es nach den % 
Ausſagen und Einſichten Bergbauver⸗ 
ſtändiger 
unaufgedeckte Steinkohlenlager 
enthält, Bei 10 — 15,000 Nehir. An: 28 
zahlung werden dieſe Güter abgelaſſen . 
und wollen ſich die Herren Reflektan⸗ 
ten bald geueigteſtr melden. Auch wer⸗ &) 
den 22,000 Rthli. zu 4% gewünfdt, IX 
Zu jederart gen beehrenden 
Aufträgen, unter Verſicherung größ⸗ 
ter Solidität und Verſchwie⸗ 


® genheit empfiehlt ſich auch dies⸗ & 
jährig wiederum des allerange⸗ 
legentlichſten: ® 


Auf der Herrſchaft Löwen bei Brieg ſtehen 300 
Stück völlig geſunde und zur Zucht taugliche Mut⸗ 
terſchaafe zum Verkauf; die Schaafe ſind bereits 
gezeichnet und können jederzeit daſelbſt vorgezeigt 
werden. f 


— — 


F RR RE 
& Wir empfehlen unſer Meubles⸗ und Spie⸗ N 
gel-, als Galanterie-Waaren Lager, beſtens 
f aſſortirt, zur geneigten Beachtung. 
« 


L. Meyer & Komp., 
am Ringe Nr. 18, erſte Etage. ; 


Neue geräucherte Heeringe 


Das allgemeine Kreis⸗Kommiſſions⸗ N 
Komptoir zu Löwenberg. Desgleichen 


neue, ächt holländiſche Heeringe, 


AA Ss. pio Stuck, bei — 8 

nenden H. A. Feige, Oderſtr. im weißen Bär. 

3 Bekanntmachung. 2 2 Sei ur 
Oekonomie⸗Lehrlinge, welche die 8 , > 


u Landwirthſchaft theoretiſch und praktiſch er⸗ & In dem Privatkeller einer alten Familie wurde 

bisher eine Poſt Rheinwein vom guten Jahrgange 

lernen wollen, finden unter annehmbaren 8 (4248) aufbewahrt. Von dieſem beinahe 100jäh⸗ 

Bedingungen einen ſich dazu eignenden Ort 8 rigen Wein find 12 Flaſchen abzulaſſen. Freunde 
auf einem Gute, in der Nähe von Breslau, 2 dieſer Settenheit erfahren Näheres Ring N 

. 5 f, g Nr. 41, 

worüber mündlich und auf portofreie Briefe 2 drei Stiegen. 

* Auskunft glebt: der Lehrer J. Sobirey, & = e 

2 neue Sandſtraße Nr. 5 in Breslau. Ein dauerhaftes gebrauchtes Mahagoni⸗Forte⸗ 

eee | Piano ſtaht zu verkaufen und Eins zu vermiethen, 


Fr in der Pianoforte⸗Manufaktur Altbüßerſtr. Nr. 10 
Für Blumenfreunde. 


er a > 8 in circa 70 Sor⸗ Fein Wiener Waſchblau und 
ten mi en verſchiedenſten Farben, a Tin f 
Stück 2½ Sgr., und dergl. Zwerg⸗Georginen in i 


cirea 40 Sorten à Stück 6 Sgr. find bei mir Malzbonbons und beſte Pfeffer⸗ 
| ünzk 5 


zu bekommen. Auf frankirte Briefe wird das Ver⸗ 9 
zeichniß derſelhen franco überſandt. mung üchel, 
Carolath bei Neuſalz, im Februar. als auch 3 
K U K K m 11 n n, extra feinen Varinas und Portorieo, 


art. Hoſgärtner e C F. Wi ekt ie 
Geſundheitsſohlen, in Stiefeln 5 


; Ohtauer⸗Straße Nr. 12. 
oder Schuhe zu legen, auf einer Seite lakirt, fo 


f leeſaamen⸗ Offerte. 
daß die Füße ſtets warm und trocken bleiben, ver⸗ Rothen 0 dein er 
kaufen billig: x 


j 22 80 Kleeſaamen⸗ Abgang, ächte franzöſ. Luzerne, Lein⸗ 
Hübner u. Sohn, Ring 32, erſte Etage. an Knörich und alle Sorten Grasſaamen ver⸗ 
Für einen einzelnen Herrn iſt eine unmeublirte kauft zu den billigſten Preiſen: ; 
Stube zu vermiethen, Hintermarkt Nr. 6. Das = Carl Fr. Keitſch, 
Nähere zu erfragen Parterre. in Breslau, Stockgaſſe Nr, 1. 


find wieder, a 1 ¼ Sgr. pro Stück, zu haben. 


keimfaͤhigen 


Garantie geleiſtet wird. 


0 
(Trifolium hybridum), deſſen Anbau ſich 
Domainen⸗ Director. f 


Aechte 8 Gummi⸗ 3 


u 7 
für Herren und für Damen, empfingen ſo eben: 


Gebrüder Bauer, 
Meubles⸗ und Kurz⸗Waaren⸗Handlung, 
Ring Nr. 2. 


Ein Knabe kann bei einer hieſigen Familie in 
Penſion genommen werden. Das Nähere Harräs⸗ 
ſtraße Nr. 3, parterre, rechts. 


Roß haare 0 
beſter Qualität, gefotten auch geſponnen, zu zeit⸗ 
gemäßen Preiſen, empfiehlt die Handlung von 
Salomon Ginsberg, goldene Radegaſſe Nr. 18. 


Ein wenig gebrauchter zuckerkiſtner Badeſchrank 


iſt zu verkaufen; zu erfragen bei Gramann, DB 


lauer Straße. 


Einem herrſchaftlichen Kutſcher wurde geſtern 
Abend 1 Kupferſtich (Franz I.) in ſchwarzem Rah⸗ 
men mit Golpſtäbchen und Gigs vom Wagen ge⸗ 
ſtohlen. Derſelbe bittet beim Antteſfen dieſes 
Bildes, Anzeige der Kunſthandltung F. Karſch, 
Ohlauer⸗ und Biſchofsſtraßen⸗Ecke, zu machen. 

Breslau den 6. März 1838. b 


WM; ah 8, 
ſehr ſchön weiß und in dünnen Scheiben, empfiehlt 
zu ſoliden Preiſen: die Produkten = Handlung von 
Salomon Ginsberg, Goldne Radegaſſe Nr. 18. 


Ein braun polirtes birkenes Sopha, mit Kattun 
überzogen, iſt für 7 Rthlt. 15 Sgr. zu haben: 
Goldne Radegaſſe Nr. 23, eine Treppe. 


ande Arc e ER, 
Die ächten Coliers anodynes, 
welche das Zahnen der Kinder ſo ſehr erleichtern, 
verkaufen billig: + Er 
Hübner und Sohn, Ring 32, 
eine Treppe. 


Zu vermiethen und Term. Johanni zu beziehen 
it Eiſenkram Nr. 12 der eite Stock, beftehend 
in drei Stuben nebſt Zubehöt. Das Nähere ne⸗ 
ben an, Nr. 11 im Comptoir. 

Nikolaiſttaße Nr. 10 zwwelte Etage, iſt ein 
Toktaviger Mahagont 8 ügel in ſehr gutem Zu⸗ 
ſtande, vetänderungsbalber billig zu verkaufen 
und täglich von 12 bis 1 Uhr zu beſichtigen. 


ee, ee 
Arbeitslampen mit Glasglok⸗ ü 
ken werden unterm Koſtenpreiſe verkauft bei 


Hübner u. Sohn, Ring Nr. 32. 1 Treppe 


Verkauf des ächten 


. Von meinem noch vorräthigen Saamen, letzter Ernte, 

in Breslau (DOder⸗Straße Nr. 7) errichtet und offerire ſolchen a g 
bei Pfunden und darüber mit 7 Sgr. pro Pfund; 

hme von 1 Centner 22 Rthlr. pro Centner. 


bei Abna 


374 


Saamens. 


Bei größeren Quantitäten ift Herr Felge ermächtigt, noch billigere Bedingungen zu ſtellen. 


Der ſo lange Jahre her bewährte gute 


ſorgfältig dazu bereitetem paſſenden Acker, 
Krain bei Strehlen, 6. 


In Bezug auf obige Anzeige, empfehle ich den bei mir lagernden 


Ruf meines Saamens, 
anderſetzung überflüſſig, und gebe ich nur noch die feſte Verſicherung, 
ohne Nähe fremder Sämereien und in vollſtändige 
März 1838. 


Freiherr 


N Benachrichtigung. 


Den zahlreichen verehrlichen Thellnehmern meiner Geſchichte des deutſchen Freiheitskrieges mache 


ich hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß die 10te und 
ſtichen des Königs Friedrich Auguſt von Sachſen und 


Monats März zuſammen ausgegeben werden, 
die hier in einer Vollſtändigkeit erſcheint, 
wünſchte. Auch in Zukunft dürften immer 
um das Ganze 
Berlin, den 28. Februar 1838. 


Friſche Böhmiſche Rebhühner, 


das Paar zu 10 Sgr. „ find zu haben: bei den 


Wildhändlerinnen Frühling, am Ringe im gold⸗ 
nen Becher Nr. 26. 


Wildpret⸗Anzeige. 
Starke, feiſte abgebalgte Hafen, das St. 
10 Sgr., geſpickt 11 Sgr.; böhmiſche Rep⸗ 
hühner, das Paar 10 Sgr.; Krammetsvö⸗ 
gel, das Paar 4 Sgr., empfiehlt zu güti⸗ 
ger Abnahme der Wildprethändler 


Lor 
Fre A 10. 


P? 


e) 
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fen, 
fo wie circa 400 Sack gut conſervirte Kartoffeln, 
find auf dem Bauerngute Nr. 14 in Klettendorf 
zu verkaufen. Näheres iſt bei dem Beamten Hrn. 
Bone daſelbſt oder bei Unterzeichnetem zu erfahren. 
Breslau, den 5. März 1838. 
Gebrüder Liebich. 


Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein wohlerzogener junger Menſch von 16 Jah⸗ 
ren bittet um eine Lehrlingsſtelle auf einem Com⸗ 
toir. Näheres wird Herr Kaufmann Galletſchky, 
Eliſabeth⸗Straße Nr. 1, die Güte haben, nachzu⸗ 


weiſen. 
Bleich Waaren 


aller Art übernimmt zur prompteſten, billigſten und 


ſchönſten Beſorgung 8 
Moritz Hauſſer, 


Reuſche Straße Nr. 1, in den 3 Mohren. 


Dienſt⸗Anerbieten als Wirthſchafts⸗ 
Beamter. 

Ein unverheiratheter junger Mann hat ſich ſeit 
mehreren Jahren der Landwirthſchaft gewidmet. Er 
wünſcht, mit Beiſtimmung ſeines Vaters, ſeine 
Anſtellung vom 1. Juli d. J. ab, nicht zur Si⸗ 
cherung feines Unterhalts, vorzugswelſe zur Erwei⸗ 
terung ſeiner Thätigkeit und ſeiner Erfahrungen. 
Er macht daher auf die gewöhnliche Beſoldung ꝛc. 
eines Beamten keinen Anſpruch und verſpricht die 
gewiſſenhafte Erfüllung ſeiner Dienſtpflicht. Nä⸗ 
here Auskunft giedt die Expedition d. Ztg. 


Auf den Freih. von Rothkirch Trachſchen Pan⸗ 
thenauer Majorats⸗Gütern bei Haynau ſind ſeit 
dem 1ſten März Ein Hundert Stähre und Zwei 
Hundert zur Zucht taugliche Mutter⸗Schaafe zum 
Verkauf geſtellt. 5 


Eilf Stück junge, geſunde, kräftige Zugo 


Beſten fetten Limburger Käſe erhielt und 
empfiehlt billigſt: C. A. Kudraß, 
Ai  -Nikolsie Straße Nr. 7, 


Herren⸗Straßen⸗Ecke. 


11te Lieferung meines Werkes mit den Stahl⸗ 
des Kaiſers Franz von Oeſterreich Ende des 


da man die Darſtellung der Völkerſchlacht bei Leipzig, 
wie nirgend wo anders, im Zuſammenhange zu geben 
zwei Lieferungen mit Einem Male 
ſpäteſtens mit dem Schluſſe des Jahres zu beenden. 


ausgegeben werden, 


Dr. Friedrich Richter. 


Daß mein Bruder Joſeph Peter aus mei 
nem Geſchäft geſchieden und daher keine Mein: 
Geſchäfte mehr für mich. beforgt, nehme ich Ver⸗ 
anlaſſung, allen meinen Freunden mitzutheilen 
und zugleich die Bitte zu verbinden, demſelben 
keine Zahlung für meine Rechnung zu leiſten. 

Johannesthal, den 15. Febr. 1838. 

’ Ferdinand Peter. 


Zur gütigen Beachtung 
empfehlen wir unſer großes Lager fertiger Dril⸗ 
lich⸗ und Leinwand⸗Säcke, fo wie auch Geldbeu⸗ 
tel und Strohſäcke zu billigen Preiſen. 

Julius Jäger & Komp., 


Ohlauer Straße Nr. 4. 


Brau⸗ und Brennerei in einem großen Kirch: 
orte, mit bedeutendem Landbau, ſind bald oder in 


nahem Termine, wegen Ankauf des bisherigen 


Pächters, zu übernehmen. Nähere Auskunft giebt 
das Kommiſſions⸗Komptoir von Nikolmann, 
Schmiedebrücke, dem goldnen Scepter gradeüber. 


Anzeige von Kleidungsſtücken. 

Die neueſten Kleidungsſtücke jeder Art find ſtets 
vorräthig und werden auf Beſtellung zu feften 
Preiſen angenommen bei Jochim & Schreuer, 
Ring⸗ und Hintermarkt⸗Ecke Nr. 33. 
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Guter polniſcher Meth, das preußiſche 

9 Quart à 7 Sgr., iſt zu haben in der Li⸗ & 
A queur⸗ Handlung: Goldene⸗Rade⸗Gaſſe⸗ und & 
Karlsplatz⸗Ecke Nr. 17, bei J. Wiener. 


ECC 
Ein maffives, noch nicht lange erbautes Haus, 
in gutem Zuſtande, mit 4 Zimmern, heller Küche, 
Keller, Hofraum und Garten, auch 6 Morgen 
gutem Acker und maſſiver Scheuer, iſt billig zu 
verkaufen in Löwen bei Brieg. Nähere Auskunft 
ertheilt mündlich oder auf portofreie Briefe der 
Major v. Kalkreuth daſelbſt. f 


Billiger Verkauf 
einer Partie noch ganz guter brauchbarer Stuben⸗ 
thüren und dergl. Fenſter von verſchiedener Größe, 
einer guten Mangel ſowie alter Mauerziegeln: auf 
dem Bauplatze Ring Nr. 11. 


Zur Beachtung, 

In einer hieſigen, gut renommirten, iſraelitiſchen 
Modeſchnittwaaren⸗Handlung kann ein Lehrburſche 
gegen billiges Honorar ſogleich placirt werden. Das 
Nähere weiſt nach in portofreien Briefen: 

ni Commiſſionair Herrmann, 

Ohlauer Straße, in der Neiſſer Herberge, 


Tauf⸗ und Konfirmations⸗ 
Denkmünzen verkaufen in Gold und Silber billig: 
Hübner u. Sohn, Ring 32, eine Treppe. 


weißen Zucker⸗Runkelruͤben⸗ 


— 


habe ich auch dieſes Jahr ein Commiſſionslager bei dem Kaufmann Herrn H. A. Feige 


macht mir hoffentlich jede weitläuftige Anrühmung und Produktions- Ausein⸗ 
daß auch mein diesjähriger Saamen aus den beſten ächten Rüben, fo wie auf 
r Reife erzeugt iſt, wofür ich mich verbürge. 

ko Ze 


v. Koppy. 


ächten weißen Saamen zu geneigter Abnahme. 


Heinrich Adolph Feige, 


(in! Breslau, Oder⸗Straße Nr. 7. 


Wagen⸗ Verkauf. 

Verſchiedene neue und gebrauchte Plau⸗ und 
Stuhlwagen, ſo wie zwei leichte, wenig gebrauchte 
Chaiſe⸗Wagen ſtehen billig zum Verkauf: Nikolai⸗ 
Thor, im goldnen Schwert Nr. 71. 


Zwei ganz vorzügliche, äußerſt geſchickte Kammer⸗ 
jungfern, welche beide eine ſehr geraume Zeit in 
den größten Häuſern bis jetzt noch konditioniren, 
wünſchen ein ihren Fähigkeiten und Kenntniſſen 
angemeſſenes Unterkommen; auch empfiehlt eine 


ſtbätige, erfahrene Wirthſchafterin: derw. Reiche, 


Stockgaſſe Nr. 28, zwei Stiegen. 


2j ⁵⁵.¶ v 8 
Auf dem Lande wird ein Bedienter geſucht, wel⸗ 
cher aber, da die Bedienung ihn nicht genug be⸗ 
ſchäftigt, als Nebengeſchäft den Garten beſorgen 
oder auch ſchneidern kann. Ohne gute Zeugniſſe 
wird auf Niemanden Rückſicht genommen. Das 
Nähere in der Expedition d. Ztg. 
TI 
Zu vermiethen 
iſt auf dem Ringe ein meublirtes Zimmer nebſt 
Alkove. Nähere Nachricht ertheilt gefälligſt die 
Expedition dieſer Zeitung. 
—̃ x ꝛ ··ð 
Vermiethungs⸗Anzeige. 
„Die ſehr vortheilhaft gelegene Seifenſiederei, fo’ 
wie mehrere Wohnungen ſind Schweidnitzer Str. 
Nr. 14, von Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 
Das Nähere beim Häuſer⸗Adminiſtrator Hertel, 
Reuſche Straße Nr. 37. 
— 2 
Zu vermiethen 
iſt auf der Taſchenſtraße Nr. 17 an der Prome⸗ 
nade im erſten Stock ein frrundliches Quartier 
von 4 heizbaren Plecen nebſt Küche, Keller⸗ und 
Bodengelaß, mit einer ſehr angenehmen Ausſicht 
nach der Taſchenbaſtion, und das Nähere auf der 
Weidenſtraße Nr. 24, beim Tiſchlermeiſter Frie⸗ 
drich, zu erfragen. a 7 
ee a a n. 7K 
Zwei meublirte Zimmer, im 1ften Stock, wobei 
auch Pferdeſtall und Wagenremiſe gegeben werden 


kann, find an einen anftändigen Miether, Mat: 
& Ithiasftraße Nr. 13, billigſt zu überlaſſen. 


— 2 —;— 


Angekommene Fremde. m 

Den 5. März. Gold. Gans; Hr. Rittmeifter von 
Mutius 8. Albrechtsdorf. Hr. Gutsb. Dr. Ruprecht aus 
Ban kwig. Hr. Kfm. Fuͤtterer a. Magdeburg. Weiße 
Adler; Graf zu Stolberg a. Schoͤnwig. Graf v. San⸗ 
dreczey a, Langenbielau. Or. Gutsb. v. Schweinichen a. 
Toöpliwode. Hr. Geistlicher Kubin a. Pelplin. — Na u⸗ 
tenkranz: Hr. Gutsb. Schlincke a. Maſſelwig. Gold. 
Baum: Frau v. Schickfus a. Baumgarten. 
o, Ohlen a, Stargard. Pr. Gutsb, v. Rehdiger a. Strieſe. 
Gräfin v. pfeil e. Ellguth. He. Rittmeiſter v. Andro⸗ 
Howicg u. Hr. Kfm. Drogand a. Neumarkt. Hr. Fabr. 
Krauſe a. Dyhernfurth. — Deutſche Haus: Hr. Kfm. 
Riemann u. Hr. Banquier Meyer a. Berlin, — Zwei 
gold. Löwen: Hr, Glashaͤndler Hertwig aus Neiffe, 
Hr. Prediger Grandke a. Jauet. Hr. Lotterie⸗Einneh⸗ 
mer Böhm a. Brieg. Hr. Kfm. Friedländer a. Oppeln. 
Hotel de Sileſie: Hr. Superint. v. Herrmann aus 
Hobenfriedeberg. Frau b. Buſſe u, Hr. Lieut. v. Buſſe a. 
Militſch. Hr. Apoth. Ludwig a. Kroſſen. Drei Berge: 
Frau Maſorin Reich a. Deutſch⸗Jägel. Frau Dr, ufer 
a. Hirſchberg. HH. Kfl. Lorch a. Mainz, Weil a. Frank⸗ 
fart a/ M. u. Puchta a. Bayreuth. Hr. Handlungsdiener 
Ciechanowski a. Graudenz. 5 

Privat⸗Logis: Junkernſtraße 31. Hr. Diaconus 
Tbielmann a. Oels. Gartenstraße 28. Frau Ober⸗Grenz⸗ 
Kontrolleur Noack a. Freiburg. Am Ringe 51. Hr. Re 
ferend. Otto a. Namslau. Sandſtraße 12. Hr. Auditeur 
Barſchall aus Koſel. Kupferſchmiedeſtraße 6. Hr. Poſt⸗ 
Sekretair Böttcher aus Glaß. Neumarkt 88. Hr. Nego: 
tiant Pinard a. Bordeaux. 8 


Der vierteljaͤhrige Abonnements Preis‘ für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche 
die Zeitung allein 1 Thaler 7% Sor. Die N 
Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr.; die 


Sgr., ) 
1 bac Gren (inelusies Porto) 2 Thlr. 12% 


Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. 
Chronik kein Porto angerechnet werd. 


Chronik“ it am hieſigen Orte 


Auswärts koſtet die Breslauer Zeitung in Verbindung mit der 
Chronik allein 20 Ggr., fo daß alſo den geehrten Intereſſenten füt die 


Hr. Lieu. 


